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Jm Kreiſe herum
Locarno, 12. Oktober.

Kon unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)
Der Ausflug des Kanzlers und des Außen-

miniſters mit den beiden Hauptdelegationsführern auf der
Gegenſeite und den juriſtiſchen Sachverſtändigen am Sonn
abend mittag hat, wie bereits gemeldet, länger gedauert, als
die Herren wohl ſelbſt beabſichtigt hatten, nämlich ganze fünf
Etunden. Von 2.80 Uhr bis 7.30 Uhr. An der Dampferfahrt
hat auch der franzöſiſche Delegierte Berthelot teil
genommen. Jm Anſchluß daran fand innerhalb der deutſchen
Lelegation eine intereſſante Beſprechung ſtatt, bevor der Bier
abend begann, den der Kanzler und der Außenminiſter den
Jurnaliſten gab. Aus der Tatſache, daß Herr Chamberlain
ſeine Gattin mitgenommen hatte, ergibt ſich, daß man ſich be
mühte, dem Ausflug einen möglichſt privaten Anſtrich zu geben.
don Perſon zu Perſon ſind aber doch lange und ernſte Ge
präche geführt worden, um den Verſuch zu machen, den
Shlüſſel zur Beſeitigung der großen Schwierigkeit zu finden,
e der 9 16 mit unverminderter Hartnäckigkeit
erurſacht. Die Beteiligten übertrafen ſich heute abend in
der Kunſt des Sichausſchweigens. Das iſt nicht das einzige
Inzeichen dafür, daß der Stand der Konferenz heute abend
recht ernſt zu beurteilen iſt. Der Kanzler wiederholte auch
de Frage unſeres Vertreters, die orakelhafte Antwort von dem
rtſchwitt der Beſpr e f. der Gcent ſich beer verſtet hat. Die gunzen Unterhand

ſich ebenſo im Kreiſeſugen haben gedreht, wie der Dampfer
mer wieder die Runde durch den Lago Maggiore fuhr.

Am Sonntag machten die Delegationschefs Ausflüge in
e Umgebung. Dr. Streſemann hatte ſich im Auto nach

anzo begeben und beim Rückweg eine Panne erlitten.
durch wurde eine geplante Zuſammenkunft zwiſchen Streſe

mann und dem polniſchen Außenminiſter Grafen Skrzynski un
möglich gemacht und mußte auf Montag verſchoben
worden. Reichskanzler Dr. Luther machte im Laufe des Sonn-
hags eine längere Bergtour zu Fuß und der engliſche Außen-
miniſter Chamberlain fuhr mit ſeiner Gattin und ſeiner
Sekretärin im Auto nach Lugano, von wo er um ſieben Uhr
nach Locarno zurückkehrte. Abends beſuchte Dr. Beneſch
den deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann und verweilte
kiwa eine Stunde bei ihm.

Kurz nach der Rückkehr des deutſchen Außenminiſters von
ſeinem Sonntagsausflug erſchien der tſchechiſche Außenminiſter
Leneſch im „Eſplanade“Hotel, um Streſemann den be
reits am Sonnabend verabredeten Beſuch zu machen. Der Be

nämlich von 7,05 Uhr bis 8,15
r. Dieſe lange Dauer läßt ſchon darauf ſchließen, daß es ſich
richt um einen bloßen Höflichkeitsbeſuch gehan-
delt hat, ſondern um eine wichtige politiſche Beſprechung, durch
die die Verhandlungen in Fluß gebracht werden, die der tſchechi
ſhe Geſandte in Berlin, Dr. Krofta, mit ſeiner Anregung im
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Auswärtigen Amt vorbereitet hatte. Jm Zuſammenhang ſei dieTatſache verzeichnet, daß auch die Zuſammenkunft e dem
deutſchen und dem polniſchen Außenminiſter, die Briand ſchon
ſeit mehreren Tagen vermitteln, wollte, nunmehr dicht be
vorſteht. Dieſer Akt war eigentlich für Sonntag abend 6 Uhr
verabredet, wurde aber durch telephoniſche Verſtändigung auf
Montag aufgeſchoben. Jedenfalls beginnt die neue Woche im
Zeichen der öſtlichen Probleme. Auf deutſcher Seite wird dazu
aber ausdrücklich betont, daß es ſich um Beſprechungen außer-
halb der Konferenz handelt. Man ſcheint ſich mit den Alliierten
darüber einig zu ſein, daß die Tſchechen und Polen, wenn über
haupt, erſt dann auf der Konferenz zugelaſſen werden, wenn
die Hauptmächte alle Fragen genügend vorbe-
reitet haben. Man kann ſogar auf dem Standpunkt ſtehen,
daß weder die Polen, noch die Tſchechen auf der Konferenz etwas
su ſuchen haben. Es handelt ſich um eine Zuſammenkunft
zwiſchen Deutſchland und den Weſtmächten, in der die zwiſchen
ihnen ſchwebenden Fragen zu einem Pakt geregelt werden ſollen.
Ueber den Jnhalt der Unterredung zwiſchen Beneſch und Dr.
Streſemann wird übrigens auf deutſcher Seite Stillſchwei-
gen bewahrt.

Von tſchechiſcher Seite wird mir über den Verlauf
der Unterredung Beneſch-Streſemann folgende Er
klärung abgegeben: Dr. Beneſch ſei mit dem Verlauf der Aus-
ſprache außerordentlich zufrieden. Es ſeien alle wichtigen
politiſchen Probleme berührt worden, vor allem die

Frage d oAbſchlußeß ine wen er bereingekemntn, nit
der Ueberprüfung der vorliegenden Vorſchläge und der Aus
arbeitung eines Paktentwurfes die beiderſeitigenSachverſtändigen Miniſterialdirektor Dr. Gaus und Profeſſor
Dr. Kretſchmar zu beauftragen.

Die erſte Sitzung der neuen Woche iſt heute vor
mittag programmäßig um 2411 Uhr eröffnet worden. Dr. Streſe
mann verließ das Eſplanade- Hotel ſchon eine halbe Stunde
früher, um vor der Sitzung Herrn Briand zu beſuchen, bei
dem dann das Zuſammentreffen mit Skrzynski zuſtande
kommen dürfte. Die Verſchiebung dieſer Zuſammenkunft auf
heute iſt durchaus nicht auf politiſche Gründe zurückzuführen.
Der rege Depeſchenwechſel, der nach den geſtrigen Gerüchten
zwiſchen der deutſchen Delegation und Berlin ſtattgefunden haben
ſoll, beſchränkt ſich nach Angaben Streſemanns auf eine pri-
vate Unterhaltung mit ſeiner Gattin. Damit ent-
fallen auch die Gerüchte, daß bereits ein ſtarker Druck von
Berlin auf die deutſche Delegation ausgeübt worden ſei. Nach
Angaben eines prominenten Mitgliedes der Delegation iſt daran
nicht ein einziges wahres Wort. Man darf vielleicht
hinzufügen, daß die Konferenz, die nicht nur für den heutigen
Tag, ſondern auch für die nächſtfolgenden heiße Kämpfe

einen ſolchen Druck ſchon als taktiſch richtig erſcheinen zu laſſen,
da er nur ein verfrühtes Vorauseilen bedeutet haben würde. Jn
K nächſten Tagen wird die Delegation die Unterſtützung der

imat allerdings noch dringend brauchen.

Jn Erwartung Muſſolinis
Sein Eintreffen am Mittwoch?

Paris, 12. Oktober.
(Eigener Drahitbericht.)

Wie die Blätter berichten, ſind die Schweizer Behör-
den offiziell davon in Kenntnis geſetzt worden, daß Muſſo
lini am kommenden Mittwoch in Locarno eintriff. Die
italieniſche Delegation iſt zwar noch nicht ermächtigt worden, dieſe
Nachricht offiziell bekanntzugeben, doch werden ſchon alle Vor
kehrungen zum Empfang des italieniſchen Miniſterprä
ſidenten getroffen. Muſſolini wird in der Villa eines Freundes
in der Umgegend von Locarno abſteigen und am Freitag
wieder nach Rom zurückreiſen. Es wird hinzugefügt,
daß nur unvorhergeſehene innerpolitiſche Ereigniſſe Muſſolini
zum Verzicht auf ſeine Reiſe bewegen könnten.

Die „Tribung“ behauptet, Jtalien werde den Sicherheitspakt

nur mit Vorbehalten unterzeichnen.
Die Vorbereitungen

London, 12. Oktober.

Eigener Drahtbericht.) SNach einer Meldung der „MorningPoſt“ wird Muſſolini
am Milktwoch in Locarno erwartet, wo er den Schluß

ſeungen r e en älle r Jreits fertig und die chiſten in Nor ien und imZanton Teſſin, J Locarno liegt, haben Anweiſung erhalten,

zur Vermeidung von W da d Sten jeglicher Kundgebungen zu enthalten. Die der Ankunft Nuſſolnie ſoll gehe im gehalten werden. Möglicher
weiſe wird die Teilnahme Muſſolinis aber noch widerrufen
werden, wenn ſich herausſtellen ſollte, daß der erwartete
es Verlauf der Konfereng durch ein unvorhergeſehenes

Der angebliche Druck von Berlin
Berlin, 12. Oktober.

l Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die links gerichteten Montagsblätter, insbeſondere das des

bekannten Großmann, verſuchen ihren Leſern einzureden, daß,
wenn von deutſcher Seite aus ſich Widerſtände gegen eine volle
Einigung bemerkbar machten, dies nur von Berlin aus geſchehe.
Es liegt nur an dieſer Linie, wenn behauptet wird, Reichs
präſident von Hindenburg habe ein Mitglied der deutſchen Dele-
n mündlichen Berichterſtattung nach Berlin beordert.

über hinaus wird W ausgeſprochen, daß bekanntlich
der in Berlin verbliebene Teil der Regierung einen gewiſſen
Druck auf die deutſche Delegation ausgeübt habe.

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß erſtens Reichspräſident
von Hindenburg eine Bitte um Entſendung eines Berichterſtatters
nicht ausgeſprochen hat und daß auch die viel beſprochene Ber
liner Reiſe des Herrn Kempner erſt eintritt, wenn etwas Ent
ſcheidendes in Locarno abzuſehen iſt. Weiter iſt die Haltung
der deutſchen Delegation in Locarno immer nur beſtimmt geweſen
von den Richtlinien, die ihr mitgegeben wurden, keinesfalls
aber von einem irgendwie gearteten Druck von Berlin aus. Es
iſt ſchon verſtändlich, daß die Linkspreſſe nach Sündenböcken dafür
ſucht, daß die deutſche Delegation ſo aufrecht die
deutſchen Jntereſſen vertritt. Es entſpricht ihrer
ganzen bisherigen Haltung, wenn ſie jetzt der Delegation in den
Rücken fallen und alle beſtehenden Schwierigkeiten durch ein ein
faches deutſches Nachgeben aus dem Wege räumen will.

Nach den in Berlin vorliegenden authentiſchen Nachrichten
von der Konferenz in Locarno ſind über die Formulierungen ein-

mer Artikel re Einigungen zuſtande gekommen. Vollommen unklar aber ſind noch die drei Artikel, die ſich mit
dem Völkerbund, insbeſondere mit dem Artikel 16, befaſſen,
ſowie die Formulierung der Rheinlandfrage. Auch die Preſſe
meldungen über eine Einigung in Sachen der Oſtgarantie Frank
veichs ſind verfrüht.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale

Auf dem toten Punkt
Die neue Woche im Zeichen der Oſtfragen Der kommende Reichs-

ſchulgeſetzentwurf
Von

Oberſtudiendirektor Oelze, M. d. L.

Zwar liegt dem Reichstag eine Vorlage für das in
Artikel 146,2 der Reichsverfaſſung in Ausſicht geſtellte
Reichsſchulgeſetz noch nicht vor, aber bereits iſt gegen den
durch eine Jndiskretion in der „Hamburger Lehrerzeitung“
veröffentlichten Entwurf eines Referenten ein heftiger
Sturm entfeſſelt worden. Urteile wie „Ende aller deutſchen
Kulturarbeit“, „unerhörte Auslegungs- und Entſtellungs-
künſte“ werden gefällt, und ganz beſonders oft hört man den
Vorwurf, dieſer Entwurf ſei verfaſſungswidrig.

Es herrſcht wohl Uebereinſtimmung darüber, daß auf
die Dauer der in Artikel 174 feſtgelegte Zuſtand nicht auf
rechterhalten werden darf. Dieſer Artikel ſchreibt vor, daß
es bis zum Erlaß des in Artikel 146, 2 vorgeſehenen Reichs
geſetzes bei der beſtehenden Rechtslage bleibt. Es iſt alſo
jede Umänderung in den beſtehenden Schulverhältniſſen,
wie ſie beſonders in Preußen durch Einrichtung ſogenannter
weltlicher Notſchulen herbeigeführt iſt, geſetzwidrig. Die

bringen wird, noch gar nicht weit genug fortgeſchritten war, um

Dinge treiben alſo einer Löſung entgegen. e
er tn s ind Weltanſchauung feſt. Von Bekenntnis
und Weltanſchauung kann geredet werden, wenn zu ihrer
Pflege eine Geſellſchaft beſteht, welche die Rechte einer
Körperſchaft des öffentlichen Rechtes beſitzt. Die Bekennt
nisſchule hat ſich nicht nur im Religionsunterricht, ſondern
im geſamten Unterricht auf die Schüler ihres Bekenntniſſes
einzuſtellen, auch wenn eine Anzahl Schüler anderen Be
kenntniſſes dieſe Schule beſucht. Dasſelbe gilt von den
Lehrern. Ein Lehrer eines anderen Bekenntniſſes ſoll nur
in beſonderen Fällen, ein bekenntnisloſer Lehrer nur vor
übergehend an der Bekenntnisſchule wirken. Jm
Lehrſtoff, Lehr- und Lernmitteln iſt auf das Gepräge der
Schule Rückſicht zu nehmen. Auf die Einführung der Lehr
und Lernbücher für den Religionsunterricht haben die Reli
gionsgeſellſchaften Einfluß. Lehrern, deren Tä it den
Vorſchriften zuwiderläuft, iſt erforderlichenfalls der Unter
richt an der Bekenntnisſchule u entziehen.

Die bei Jnkrafttreten des Geſetzes beſtehenden Volks
ſchulen, die den an eine Bekenntnisſchule zu ſtellenden An

4 forderungen im weſentlichen entſprechen, ſollen als Be
kenntnisſchulen gelten. Soll eine ſolche Schule in eine nach
Bekenntniſſen nicht getrennte Volksſchule umgewandelt wer
den, ſo iſt dazu die Zuſtimmung der Mehrheit der Er
ziehungsberechtigten der die Schule beſuchenden Kinder er
forderlich. Erziehungsberechtigte, die zur Stellung eines
Antrages auf Einrichtung oder Umwandlung einer Schul
art berechtigt ſind, ſind die Jnhaber der elterlichen Gewalt
über volksſchulpflichtige Kinder der Gemeinde. Für die
Errichtung einer Bekenntnisſchule genügt ein Antrag von
Erziehungsberechtigten von durchſchnittlich 40 ſchulpflich-
tigen Kindern. Ein ſolcher Antrag kann jederzeit geſtellt
werden. Jſt indeſſen ein Antrag abgelehnt worden, ſo darf
er im allgemeinen erſt nach Ablauf von drei Jahren wieder
holt werden.

Der Religionsunterricht iſt unbeſchadet des Aufſichts
rechtes des Staates in Uebereinſtimmung mit den Grund-
ſätzen der betreffenden Religionsgeſellſchaft zu erteilen.
Den Religionsgeſellſchaften iſt ausreichende Gelegenheit zu
geben, auch durch Beſuch des Religionsunterrichtes durch
beſondere Beauftragte, ſich davon zu überzeugen, ob dieſem
Erfordernis genügt wird. Falls in einer Schule kein lehr
planmäßiger Unterricht in einem Bekenntnis erteilt wird,
iſt beim Vorhandenſein von durchſchnittlich dauernd
wenigſtens 12 ſchulpflichtigen Schulkindern des Bekennt
niſſes Unterricht in dieſem Bekenntniſſe zu erteilen. Für
privaten Unterricht in einem Bekenntniſſe ſind Schulräume
nebſt Heizung und Beleuchtung bereitzuſtellen. Bei der Be

Art der ihnen unterſtellten Schulen Rückſicht zu nehmen.
Widerſprechen dieſe Gedanken der Verfaſſung? Nach

Artikel 146, 2, um deſſen Auslegung allein es ſich handelt,
ſind innerhalb der Gemeinden auf Antrag von Erziehungs-
berechtigten Volksſchulen ihres Bekenntniſſes oder ihrer
Weltanſchauung einzurichten, ſoweit hierdurch ein geord-
neter Schulbeſuch nicht beeinträchtigt wird. Der der
Erziehungsberechtigten iſt möglichſt zu berückſichtigen. Man
wird nicht leugnen können, daß der Entwurf in loyaler
Weiſe dieſe Beſtimmungen zur Ausführung bringt. Stände
allerdings nur Artikel 146, 1 in der Verfaſſung, der be
ſtimmt, daß für die Aufnahme eines Kindes in eine be
ſtimmte Schule nicht das Religionsbekenntnis ſeiner Eltern

ſetzung von Stellen von Schulaufſichtsbeamten iſt auf die

c



maßgebend ſein ſoll, ſo wäre der Vorwurf berechtigt. Die
Verfaſſung ſchreibt jedoch nur zu dem zweiten und nicht zu
dem erſten Teil des Artikels 146 ein Ausführungsgeſetz
vor; dieſer Pflicht iſt genügt worden.

Daß zwiſchen dem 1. und 2. Abſatz des Artikels 146 ein
Gegenſatz klafft, iſt nicht die Schuld der Rechtsparteien,
ſondern die Schuld der Weimarer Koalition, die damals,
um die Hoalition nicht auseinanderfliegen zu laſſen, die in
der Schulfrage beſtehenden tiefen Gegenſätze zwiſchen dem
Zentrum einerſeits, Sozialdemokraten und Demokraten
andererſeits durch die Formeln des Artikels 146 über
kleiſterte; denn in Abſatz 1 wird eine Regel aufgeſtellt, in
Abſatz 2 aber die Ausnahme von dieſer Regel in den Willen
der Eltern geſtellt. Dieſe Willensbetätigung der Eltern
wird nunmehr geſetzlich geregelt.

Das Schulkompromiß der Weimarer Koalition hat da
mals niemand befriedigt, aber man war froh, einſtweilen
eine Formel gefunden zu haben, die es erlaubte, das arg
bedrohte Verfaſſungswerk unter Dach zu bringen, und jede
der am Kompromiß beteiligten Parteien hoffte, daß die
Entwicklung der Dinge ihrer Anſchauung zum Siege ver
helfen würde.

Die Entwicklung iſt anders gelaufen, als die Sozial
demokraten und Demokraten erhofften. Die Elternbeirats-
wahlen haben in ſtändig fortſchreitendem Maße gezeigt, daß
die überwiegende Mehrzahl unſeres Volkes für ihre Kinder
die chriſtliche Erziehung nicht entbehren will.

Wenn man dieſer Entwicklung Rechnung trägt, ſo wird
man in dem Entwurfe des Reichsgeſetzes zur Auslegung
des 2. Abſatzes des Artikels 146 keine Verfaſſungswidrig-
keit, ſondern einen Ausdruck des Willens der Mehrheit des
deutſchen Volkes ſehen.

Die Quadratur des Zirkels
Locarno, 12. Oktober.

Unſerer Sonderberichterſtatter meldet::
Schon vor der Konferenz von Locarno nannte man die

Löſung der zur Tagesordnung ſtehenden Fragen die „Quadratur
des Zirkels“, und in der Tat zeigte auch der ganze bisherige

Die Männer der neuen Konferenzwoche

Tee

Beneſch, tſchech. Außenminiſter. Skrzynski, poln. Außenminiſter.
Zu den am Montag beginnenden Verhandlungen mit Polen

und der Tſchechoſlowakei.

Verlauf der wie ungeheuer ſchwer es iſt,einen Ausweg inden, den man „Löſung“ nennen könnte. Das
gilt auch am Montag morgen trotz des Optimismus, der
in einem Teil der deutſchen Preſſe zum Ausdruck kommt. Man
kann ſich vorſtellen, wie grotesk dieſe Meldungen in den deut
ſchen Zeitungen wirken. Es iſt darauf hinzuweiſen, daß bei den
verſchiedenen rheiniſchen Fragen noch keineswegs
eine Bereinigung erfolgte. Dazu kommen die beiden
Fragen, die die Achſe der r bilden: die Frage der
franzöſiſchen Garantie im Oſten und die des Ar-
tikels 16. Beide ſind gar nicht voneinander zu trennen. Die
in Ausſicht genommene Löſung der Garantiefrage in der Form,
daß Frankreich und Polen außerhalb des Vertrages eine Er-
klärung unterſchreiben, die die Satzungen des Völkerbundes als
Richtſchnur hinſtellt, bedarf einer äußerſt vorſichtigen juriſtiſchen
Formulierung. Sie muß unter allen Umſtänden die Möglich
keit ausſchließen, daß dieſe Erklärung ſich wie ein eiſerner Vor
hang vor den Weſtpakt zieht, oder ihn gar gewiſſermaßen auf
hebt. Denn nach der Völkerbundsſatzung könnte eine ſolche Er
klärung von Frankreich und Polen, die alſo döch eine Verein
barung zwiſchen dieſen beiden Staaten darſtellen würde, immer
noch eine Garantie Frankreichs bleiben mit der Einſchränkung,
daß ſie erſt nach drei Monaten in Wirkſamkeit tritt.
Dann könnte Frankreich alſo einmarſchieren. Das
Problem des Artikels 16 li ſchon darin, daß das franzöſiſch-polniſche Bündnis dem Sicherheitspatt im ſteht. Nach
dem Eindruck, der in der deutſchen Delegation beſteht, hat man
auch auf der anderen Seite durchaus den Willen, eine Löſung zu
finden. Augenblicklich iſt man dabei, die Löſung von der Seite
des Artikels 16 zu ſarzn was jetzt als das am meiſten gefähr-
dete Problem anzuſehen iſt, nachdem ſich in der Garantiefrage
durch eine plötzliche Wendung, die niemand vorausſehen konnte,
wieder eine Verdunkelung ergeben hat.

re e vormittag geleß Vollſitzung,an der durchaus feſtgehalten wird, wi ſich mit dem Para-
graphen 16 beſchäftigen. Es dürfte in e Sitzung wieder
ſcharf hergehen, da die Gegenſätze leider durch die opti-
miſtiſchen Darſtellungen eines Teiles der deutſchen Preſſe allein
nicht beſeitigt werden können.

Nur eine Havas-Ente?
Paris, 11. Oktober.

Der Havas Sonderberichterſtatter in
Locarno telegraphiert, der Paktentwurf, deſſen Text von
den juriſtiſchen Sachverſtändigen geſtern noch einmal überprüft
wurde, ſei geſtern Paragraph für Paragraph durchgeſprochen
worden. Die Paragraphen, die von der Garantierung der öſt
lichen Schiedsgerichtsverträge und dem Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund handeln, ſind die einzigen, die noch keine end-
gültige Faſſung erhalten haben. Beide Frage ſeien, ſo ſchreibt
der Berichterſtatter, eng miteinander verbunden, da die even
tuelle Hilfe der Alliierten für Polen und die Tſchechoſlowakei
nur durch Artikel 16 des Paktes erwieſen werden könnte. Die
Standpunkte in dieſer Frage hätten eine Annäherung er-
fahren. Man könne ſagen, daß grundſätzliche Meinungs-
verſchieden heiten behoben ſeien. Augenblicklich
komme es vor allem darauf an, Formeln ausfindig zu machen,
die bei entſprechender Wahrung der Rechte der Alliierten Aus-
ſicht hätten, von der deutſchen Oeffentlichkeit angenommen zu
werden. Die geſtrige Nachmittagsſitzung ſei ausgefallen, um
die Redaktionsarbeiten nicht zu ſtören.

Das Ereignis des Tages ſei die Erklärung des
italieniſchen Abgeordneten Seialoja, wonach Jtalien bei dem

Jm Kampfe gegen die Teuerung
Keue Richihinien der Preisprüfungsſtellen

6 Berlin, 10. Oktober.
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit:
Am 8. und 9. Oktober d. J. fand im preußiſchen Miniſte

rium des Jnnern eine gemeinſame- Tagung der mitt-
leeren Preisprüfungsſtellen Preußens ſtatt, umdie in den letzten Wochen und Monaten eingetretenen Preis-
ſteigerungen der Gegenſtände des täglichen Bedarfs
zu erörtern. Jn einer einmütigen Entſchließung brächten die
Preisprüfungsſtellen ihre Meinung dahin zum Ausdruck, daß
die entſcheidende Wendung im Preisabbau von einer richtigen
Anwendung wirtſchafts politiſcher Maßnahmen durch die Zentral-
ſtellen des Reiches und der Länder erwartet werden muß.
Allgemeine Richtlinien für die Tätigkeit der Preisprüfungs-
ſtellen. Als Ergebnis der Tagung wurden allgemeine und
beſondere

Richtlinien für die Tätigkeit der Preisprüfungsſtellen
in den nächſten Wochen und Monaten aufgeſtellt. Als Ziel
dieſer Tätigkeit wurde die Aufgabe bezeichnet, alle wirtſchaft
lichen Hemmungen zu beſeitigen, die heute noch der freien
Wirtſchaft entgegenſtehen und deshalb gegenwärtig eine aus-
gleichende und vermittelnde Tätigkeit der Preisprüfungsſtellen
noch erforderlich machen. Als maßgebende Grundlage wurde der
Marktpreis, d. h. der meiſtbezahlte Preis einer guten
Mittelſorte im Sinne der Reichsteuerungszahl angeſehen. Jm
Verhandlungswege ſollen alle übermäßigen Gewinnſpannen
herabgeſetzt und alle ungerechtfertigten Nachwirkungen der
Geldentwertung beſeitigt werden. Gleichzeitig ſoll durch enge
Fühlungnahme mit der Tagespreſſe und den Verbraucher-
verbänden eine
weitgehende Aufklärung und Mitarbeit der Verbraucherſchaft

herbeigeführt werden. Unzuläſſige Zwangsmaßnahmen bei der
Preisbildung ſollen dem Miniſterium berichtet werden, um die
erforderlichen Maßnahmen zur ſchleunigen Beſeitigung aller
feſtgeſtellten Mißſtände unverzüglich und zentral zu veranlaſſen,
wie z. B. bei Markenartikeln und bei Kartellpreiſen. Neben dem
Strafverfahren ſoll bei groben Mißſtänden und Auswüchſen der
Preisbildung als Verwaltungsmaßnahme der Erlaß eines
Handelsverbots, ſofortige Geſchäftsſchließung und Veröffent-
lichung in der Tagespreſſe durchgeführt werden. Gleichzeitig
werden regelmäßige Prüfungen von Maßen und Gewichten,
Preisſchildern und Preisverzeichniſſen und der gewerbepolizei
lichen Vorſchriften einſetzen. Jn enger Fühlungnahme mit den
Gerichts- und Strafverfolgungsbehörden wird eine beſchleunigte
Abwicklung aller Strafverfahren unter Hinzuziehung geeigneter
Sachverſtändiger angeſtrebt werden.

Beſondere Richtlinien für Einzelfälle.
Brot: Jm Verhandlungswege ſollen die Preisprüfungsſtellen für
ein gleichbleibendes Brotgewicht in größeren Be-
zirken und für die Feſtſetzugg eines einheitlichen Brotgewichts in
dieſem Bezirke Sorge tragen und mit beſonderem Nachdruck
durhſetzen, daß die Senkung des Mahl- und Getreide-
preiſes ſich im Brotpreis auswirkt.
Vieh und Fleiſch: Gegen »unlautere Machenſchaften bei der Bil-
dung des Marktpreiſes für Vieh auf den Viehmärkten werden
die Preisprüfungsſtellen mit der zuſtändigen Marktpolizei ein
ſchreiten. Bei der Feſtſetzung und Veröffentlichung des Markt-
preiſes ſoll der Unterſchied zwiſchen Erzeugungspreis (Stall-
preis) und Marktpreis beſonders hervorgehoben werden. Die
dem Erlbs der Häute, der Jnnereien, der Abfälle ufw.
entnehmen und keine beſondere Gewinnſpanne be-
rechnen. Bei dem Kleinhändlerpreis iſt infolge der
weſentlichen Aenderungen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine
nennenswerte Ermäßigung der bisherigen Gewinnſpanne, die
keine innere Berechtigung mehr hat, anzuſtreben.
Kartoffeln: Die Preisprüfungsſtellen ſollen darauf hinarbeiten,
daß die Kleinhandelspreiſe in möglichſt kurzer Friſt der bereits
eingetretenen Senkung der Erzeugerpreiſe folgen.
Obſt und Gemüſe: Auf dem Obſt- und Gemüſemarkt ſollen die
Preisprüfungsſtellen ungerechtfertigte Erzeugerpreiſe, über
er Zwiſchenhandel und übermäßige Gewinnſpannen be
eitigen.

Milch und Butter: Der Preis für inländiſche Butter wird fort
geſetzt auf ſeine Angemeſſenheit im Vergleich zum Milchpreis
und dem Preis für ausländiſche Fette überwacht. Beim Milch-
preis ſelbſt wird auf eine möglichſte Verbilli gung der Erzeuger-
preiſe, eine Angemeſſenheit der Handelsſpanne und eine genaue
Jnnehaltung der Kleinhandelspreiſe hingewirkt.

Margarine: Die von der Reichsregierung herbeigeführte Au
hebung einer Bindung des Kleinhandels an Mindeſtverkauft
preiſe ſoll ſich tatſächlich im Einzelhandel durch eine Senkung
der Ladenpreiſe auswirken.
Leiſtungswucher: Allen Fragen des Leiſtungswuchers werden die
Preisprüfungsſtellen nach wie vor ihre ernſteſte Aufmerkſamkeit
zuwenden.

Geſunkene Preiſe
Berlin, 10. Oktober.

Parallel dazu lief im n eine umfaſſende Ausſprache über die thoden der Preisſenkungsaktion
und vor allem über das Zuſammen wirken von Reichs
und Länderregierungen. u kam, wie uns ergänzend mitgeteilt wird, erneut zum Ausdruck, daß die Verhält
niſſe auf dem Lebensmittelmarkt in den einzelnen Ländern und
Städten ver ſchieden gelagert er und daß Einzelmaß-
nahmen deshalb nur von den betreffenden Länderregierungen
bezw. von den örtlichen Behörden mit Nachdruck durchgeführt
werden könnten. Aus den Berichten ging hervor, daß auf dem
Gebiete der Lebensmittel teilweiſe nicht unbeträchtliche
Preisrückgänge zu verzeichnen ſind. Geſunken find die
Preiſe für Roggen, Weizen, Gerſte und Hafen, Mehl und Kleie.
Die Preiſe für Kohl, beſonders Blumenkohl, Kohlrüben, Spinat,
Mohrrüben und Zwiebeln, Aepfel, Birnen und Nüſſe ſind ge-
ſunken. Auch die Fleiſch und Wurſtpreiſe, über die im allge
meinen am meiſten Klage geführt wird, ſind in einzelnen Gegen
den erheblich geſenkt worden. Ebenſo iſt in einer Reihe von
Städten, wie z. B. Halle Breslau, Oppeln, München, Frank
furt a. M., in den letzten Wochen eine Ermäßigung des
Brotpreiſes erfolgt. Hinſichtlich der Milchpreiſe, beſonders
für Berlin, wurde hervorgehoben, daß die Lieferungsgeſellſchaften
immer noch ein ſtark verteuerndes Element bilden, ebenſo bei
Kartoffeln der Zwiſchenhandel. Während der Landwirt für den
Zentner Kartoffeln Preiſe von 1,20——1,90 Mark erhalte, koſten
die Kartoffeln in den Städten 8,0—4,50 k. DerZwiſchen handel verdiene alſo 100--200 Prozent und dar
über. Uebereinſtimmung herrſchte darüber, daß man in beſon-
ders kraſſen Fällen, wo die wirtſchaftlichen Maßnahmen ver-
ſagen, unbedingt zu gerichtlichen und polizeilichen Maßnahmen
greifen müſſe, um der Preisſenkungsaktion bei widerſpenſtigen
Elementen den nötigen Nachdruck zu verleihen. Klagen vor dem
Wuchergericht und Ladenſchließungen, wie ſie z. B. Berlin und
Hamburg in der letzten Zeit vorgenommen hätten, konnten nur
erzieheriſch wirken. Jm übrigen wurde von der Verſammlung
hervorgehoben, daß man das Vertrauen und die Unterſtützung
des Publikums bei der Durchführung der Preisſenkungsmaß-
nahmen auf keinen Fall entbehren könne. Das Publikum
ſei ſich zu einem großen Teil noch immer nicht der Macht be
wußt, die ihm durch die Stabiliſierung der Währung wieder in
die Hand gegeben ſei. Wer heute bares Geld in der Taſche habe,
ſei weder auf eine beſtimmte Ware noch auf einen beſtimmten
Händler angewieſen. Spartrieb und Selbſterziehung müßten bei
der Bedarfsdeckung wieder die Oberhand gewinnen gegenüber
der Bequemlichkeit und Oberflächlichkeit, die in den letzten
Jahren eingeriſſen ſeien. Nur wenn die Preisſenkungsaktion
auch durch das Publikum eine tatkräftige Unterſtützung finde, ſei
mit einem durchſchlagenden und dauernden Erfolg zu rechnen

Die Fleiſchwareninduſtrie wehrt ſich
Hannvver, 11. Oktober.

Der Ausſchuß des Reichsverbandes der Deutſchen Fleiſch
baren t rref ſeiner geſtern abgeichloſſenen Tagung
zu den wichtigſten Wirtſchaftsfragen Stellung. Zu der
Entwicklung der Preisfragen auf dem Fleiſchmarkte wurde eine
Entſchließung angenommen, in der es u. a. heißt, daß in der Hand
habung der Preistreibereigeſetzgebung und der dabei wieder ange
ordneten Kontrolle der Lebensmittelgeſchäfte die Fleiſch
wareninduſtrie keine wirkungsvollen Maßnahmen
erblicken kann. Sie ſieht ſich vielmehr zwecks Abwehr der er
hobenen Angriffe und unter dem Eindruck der kritiſchen Er
ſcheinungen in der geſamten heimiſchen Jnduſtrie gezwungen, auf
folgende Punkte hinzuweiſen: Die Preisſenkung hängt in erſter
Linie vom Preiſe des Rohmaterials ab. Bei einem
Preiſe von 7 Pf. für 1 Pfund Gerſte und einem die erhöhten
Preiſe für Aufzuchtſchweine berückſichtigenden Erfahrungsſatz, wo
nach 6 Pfund Gerſte 1 Pfund Lebendſchwein entſprechen, dürfte
eine weſentliche Senkung des jetzigen Preiſes zu erwarten ſein.
Daß bei der Senkung der Schweinepreiſe die chwavreninduſtrie
auf dem Fuße folgt, dazu zwingt der gerade bei den Fleiſchwaren
herrſchende ſcharfe Konkurrenzkampf.

geeèeeo angegenwärtigen Stand der Beſprechungen den Pakt mit zu unter
zeichnen gedenke. Unter dieſen Umſtänden werde, wie Havas
zu berichten weiß, die Präambel des Paktes unge-
fähr folgenden Wortlaut haben:

„Deutſchland, Belgien, Frankreich, Jtalien und Groß-
britannien ſtellen die Aufhebung der belgiſchen
Neutralität feſt und erkennen die Notwendigkeit an, den
territorialen status quo der Zone aufrecht zu erhalten, die ſo
oft den Schauplatz von Konflikten in Europa bildete. Die
vorgenannten Mächte beſchließen daher, von dem Wunſche
beſeelt, die Sicherheit zwiſchen den Signatarſtagaten durch er-
gänzende Garantien im Rahmen der Verträge und des Völ-
kerbundpaktes zu ſichern, die Unter zeichnung des vor-
liegenden Vertrages.“

Wie Havas weiter meldet, werden die polniſchen und
tſchechiſchen Vertreter ohne Zweifel vom Dienstag ab an
den Beratungen der Delegierten teil nehmen. Man
dürfe hoffen, ſchließt der Havasvertreter, die Verhandlungen
Ende nächſter Woche zu einem günſtigen Abſchluß zu bringen.

London bleibt optimiſtiſch
London, 11. Oktober.

Auffallend iſt der große Unterſchied in der Beurteilung des
t re der Konferenzarbeiten in Locarno durch die eng
liſche Tagespreſſe auf der einen Seite und die Woche n
ſchriften auf der anderen. Während die Zeitungen ihr Mög-
lichſtes tun, um, wie man zu ſagen pflegt, Atmoſphäre zu ſchaffen,
ſind die Zeitſchriften, wie ſchon mehrfach betont wurde, viel
zurückhaltender. Sie verlangen immer wieder, daß
Deutſchland im Intereſſe des europäiſchen Friedens von ſeinem
Standpunkt nicht abgehen möchte, ſogar auf die Gefahr eines
Scheiterns der Konferenz hin.

Die Berichte der Sonntagsblätter aus Locarno ſind dagegen
außerordentlich optimiſtiſch. Selbſt „Sunday Expreß“, die
ſtets gegen den Pakt ankämpfte, erwartet die baldige Unterzeich-
nung dieſes Schriftſtückes. Das Blatt ſpricht die Ueberzeugung
aus, daß Deutſchland den Pakt gegen Gewährung kleinerer Kon
zeſſionen billigen werde. Der gleichen Meinung iſt die „Sunday
Times“. Sie ſpricht von einem Wendepunkt in der Konferenz,
der geſtern eingetreten ſei. Die Delegierten hätten dem unge
änderten und verbeſſerten Entwurf des Sicherheitsvertrages
grundſätzlich zugeſtimmt und Italien habe ſich entſchloſſen, den
Rheinlandpakt auf derſelben Baſis wie England zu unterzeich
nen. Während die „Sunday Times“ mitteilt, daß die Haltung
der deutſchen Delegierten gegenüber Artikel 16 unverändert ſei
und Deutſchland entſchloſſen bleibe, dieſen Artikel wegen der

Verteidigungsunfähigkeit des Landes nicht
anzuerkennen, iſt der Berichterſtatter des „Obſerver“
weniger peſſimiſtiſch und meint, daß auch in dieſer heiklen Frage

W Einigung bevorſtehe, die Deutſchland den Eintritt in den
Völkerbund ermöglichen und die deutſche öffentliche Meinung be
ruhigen würde, während Frankreich dieſer Formel zuſtimmen
könnte, weil ſie ſeine Rechte wahre. Der „Obſerver“ ſpriht
ſchließlich die Anſicht aus, daß ein Scheitern der Konferenz ein
Kataſtrophe wäre.

Nichterhöhung der Beamtengehälter
Berlin, 10. Oktober.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Zu den Forderungen der Beamtenverbände auf Aufbeſſerunß

der Gehälter haben ſich ſowohl die Reichsbahn wie die Regie
rungen der Länder wie auch der Reichsbankpräſident Schacht
gutachtlich geäußert. Nach dieſen Gutachten iſt wegen der finan-
ziellen Lage des Reiches augenblicklich eine Erhöhung
der Beamtengehälter undurchführbar, ſo wünſchenswert
ſie auch wäre, weil die mühſam geordnete Reichsfinanz durch ſie
gefährdet würden. Der Reichsfinanzminiſter Schlieben hat dieſes
Urteil geſtern den Beamtenverbänden mitgeteilt. Jn dieſem
Zuſammenhang ſei geſagt, daß die Körperſchaftsſteuer, die mit
800 Millionen veranſchlagt, in den erſten fünf Monaten ihres
Beſtehens nur 80 Millionen eingebracht hat und daß ſich das
Defizit dieſes Monats von 45 im vorigen at auf
etwa 100 Millionen in dieſem geſteigert hat.

Die Theaterkriſe in Eger behoben
Eger, 11. Oktober.

Die Theaterkriſe in Eger hat ihre Löſung gefunden
Der Stadtrat hat zugeſtimmt, daß das Theater an drei
Tagen im Theaterjahr der tſchechiſchen Minderheit zur Ver
fügung geſtellt wird. Die politiſche Landesverwaltung hat darauf
die Sperre über das Theater aufgehoben. Heute wird das
Theater bereits wieder eröffnet. Die Entſcheidung zeigt deut
lich, daß die Konzeſſionsverweigerung nur als Drud-
mittel dazu dienen ſollte, die tſchechiſchen Minderheitsvor
ſtellungen in Eger durchzudrücken.

Druck und Verla, von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.Verantwortlich für die Politik Adolf Linsemann; für Lokgles, Kunſt und

Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Arnv Ballentin. Für den Anzeigenieil: Paul erſſämtlich in Halle. Berliner Schrift leitung z Berlin 85W. l
Blücherſtraße 12. Leitung; Alfred W. Kames
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Volkswirtschaftlicher Teil der „lalleschen Zeitung
ÜrffffffffierreredccaccceDas neue Einkommenſteuergeſetz

Von
Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden.

I

Das Steuerüberleitungsgeſetz beſtimmt, daß die nächſte regel
gäßige Veranlagung, wie ſie r 1922 im Einkommenſteuer-
t nicht dageweſen iſt, nach dem Einkommen ſtattfindet, das

m Kalenderjahr 19256 oder in einem imalen derjahre 1925 endenden Wirtſchaftsjahre
zogen wird. Die Veranlagung erfolgt nicht wie früher ein-
ſeitlich für alle Steuerpflichtigen nach Ablauf des Kalender-
ſhres, ſondern ſetzt bereits mitten im Kalenderjahr

Es werden nämlich nach Ablauf der erſten Hälfte des
ſalenderjahres 1925 alle diejenigen, deren Wirtſchaftsjahre in
r Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1925 einſchließlich enden,
Jranlagt. Nach Schluß des Kalenderjahres 1925 erfolgt dann
e Veranlagung für die Steuerpflichtigen, die nach dem
lenderjahr veranlagt werden, und für diejenigen, deren Wirt
haftejahre in der Zeit vom 1. Juli bis 81. Dezember 1925
den. Das erſte Wirtſchaftsjahr, nach dem jetzt im Herbſt ver
magt werden ſoll, ſchließt ſich unmittelbar an den Zeitraum
m der nach dem Steuerüberleitungsgeſetz für die Ablöſung der

kommen und Körperſchaftsſteuer 1924 maßgebend iſt. Bei
em Landwirt zum Beiſpiel, deſſen Wirtſchaftsjahr mit dem
h Juni abſchließt, war die Einkommenſteuer für 1924 nach dem
euerüberleitungsgeſetz für die Zeit vom 1. Januar bis

Juni abgelöſt; das erſte Wirtſchaftsjahr, das jetzt veranlagt
vird, läuft alſo vom 1. Juli 1924 bis 30. Juni 1025. Von der
worſtehenden Herbſtveranlagung werden vor allem die
Hand wirte betroffen, weil deren Wirtſchaftsjahr vom Geſetz
inheitlich auf den 1. Juli bis 30. Juni feſtgeſetzt

Sie trifft weilerhin alle Gewerbetreibenden, die bis zum
Juni 1925 ihr Geſchäftsjahr 1924/25 abgeſchloſſen haben, und

par die Einkommen und die Körperſchaftsſteuerpflichtigen.
Die Aufforderung zur Abgabe der Steuer-

klärungen an die von der Herbſtveranlagung Betroffenen
z ergangen. Zur Abgabe der r ne ſind zunächſt alle
jenigen verpflichtet, die vom Finanzamk dazu aufge
rdert werden. Ohne eine ſolche Aufforderung haben ſich
ſejenigen zu erklären, die im Steuerabſchnitt mehr als 8000
ſeichsmark Einkommen gehabt haben und ohne Rückſicht auf die
höhe des Einkommens alle diejenigen, bei denen der Gewinn
f Grundlage des Abſchluſſes ihrer Bücher zu ermitteln iſt, alſo
le buchführenden Kaufleute, deren Geſchäftsabſchluß in der

ten Hälfte 1925 in der Zeit bis 80. Juni liegt. Zur Abgabe
r Körperſchaftsſteuererklärung ſind alle ſteuerpflichtigen Er

verbsgeſellſchaften und alle übrigen ſteuerpflichtigen Körper
haften und Vermögensmaſſen, deren Geſchäftsjahr in der Zeit
n 1. Januar bis 30. Juni 19225 endet, verpflichtet. Die Er
ſürungen ſind bis zum 17. Oktober beim rſnangamt abzugeben. Mit der Erklärung in ſo kurzer Zeitvurd gemenge nicht gerechnet, beſonders deshalb nicht, weil
e Einkommenbeſteuerung noch nicht erſchöpfend geregelt iſt.
fehlen noch die Durchführungsbeſtimmungen zum neuen
inlommen und Körperſchaftsſteuergeſetz. Dieſen Zuſtand hat

nan dadurch zu überbrücken verſucht, daß die Anwendung der
r zum Einkommenſteuergeſetz vom

Rat 1921 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 29. Januar
h und zum Körperſchaftsſteuergeſetz in der Faſſung der Be
ntmachung vom 2. Mai 1922 vorgeſchrieben wird mit der
Wichen, unheilvolle Unüberſichtlichkeit andeutenden Einſchrän-
img ſoweit ſich nicht aus der neueren Regelung etwas anderes
iht. Es gelten alſo für die Veranlagung eine Reihe ver
ſener und verſtreuter Vorſchriften. Damit iſt aber ein Rechts
ſtand geſchaffen, der ſich nicht beſonders durch Ueberſichtlichkeit
michnet und nicht zur Vereinfachung und Klarheit beiträgt.
h liegt alſo für die bevorſtehende Veranlagung wieder eine
ſoriſche Regelung, wie ſie in der Jnflationszeit üblich und
nanchmal auch notwendig war, vor. Heute dagegen iſt die Not
wendigkeit dafür nicht einzuſehen. Der Reichsfinanzmiviſter
ja in einer Verfügung vom 25. September 1925 einige Richt-
en, die bei der Veranlagung maßgebend ſein ſollen, aufge
jelt, die beineswegs alle, ſondern nur einige für die Veran-
ung wichtigen Punkte betreffen. Die Beſtimmungen, nach

die Veranlagung vorzunehmen iſt, ſind alſo weit verſtreut.
In Anbetracht dieſer Umſtände erſcheint auch die Er-

lärungsfriſt ſelbſt äußerſt knapp bemeſſ,en. Die
Steuerpflichtigen werden häufig nicht in der Lage ſein, die Er
lärungsfriſt einzuhalten. Wenn ſolche Gründe vorliegen, die
n Veiſpiel darin beſtehen, daß der Abſchluß noch nicht gemacht

ſo muß der Steuerpflichtige unter Darlegung des Sachver
ſtes beim Finanzamt um entſprechende Verlängerung der Er
ſärungsfriſt nachſuchen. Es iſt davor zu warnen, die Er-
amgefrift unbeachtet verſtreichen zu laſſen, beſonders mit

ſicht darauf, daß bei verſpäteter Abgabe der Steuererklärung
in Zuſchlag bis zu 10 Prozent der endgültig feſtgeſetzten Steuer
uferlegt werden kann.

Durch die Steuevrerklärung wie das darauf folgende Ver
nlagungsverfahren wird die Vorauszahlungspflicht
nächſt nicht berührt. Die neuen Vorauszahlungen ſind nach

bmwergen Beſtimmungen das ſind die 2. Steuernotver
Mung, Steuermilderungsberordnung und das Steuer
erleitungsgeſetz wie bisher vierteljährlich weiter zu leiſten,
ſo von den Gewerbetreibenden nach dem Umſatz, von den freien

n und dergleichen von dem Ueberſchuß der Einnahmen
ber die Ausgaben. Erſt mit der Zuſtellung des Steuerbeſchei
auf Grund des neuen Einkommen oder Körperſchaftsſteuer
ſehes tritt eine Aenderung des Vorauszahlungsſhſtems der
alt ein, daß jeweils am 15. Februar, 15. Mai, 15. Auguſt
d 15. November Vorauszahlungen in Höhe von je einem

der zuletzt feſtgeſetzten Steuerſchuld bis zum Empfang
nes neuen Steuerbeſcheides zu entrichten ſind.
Das neue Einkommenſteuergeſetz vom 10. Auguſt 1925, das
e Grundlage für die bevorſtehende Veranlagung bildet, lehnt
in ſeinen Grundſätzen an das frühere ren e

Die Neuerung beſteht in der Hauptſache darin, daß es ſi
rungen, die bei Anwendung des alten Einkommen-

ergeſetzes gemacht worden ſind, zunutze macht. Rein äußer-
hat es gegenüber dem früheren Geſetz weſentlich an Umfang

nommen. Es weiſt eine deutliche Ausführlichkeit auf, damit
et nicht allenthalben die ſo oft verheißene Einfachheit. Das

werden konnten und ſich demnach als Kompromiſſe darſtellen.
Kompromiſſe aber pflegen gewöhnlich nicht einfach zu ſein, ins
beſondere ſtellen ſie nicht das Jdeal einer einheitlichen, klaren
und überſichtlichen Steuergeſetzgebung dar.

Verordnung über die Eintragung der Aufwertungsbeträge
von Hypotheken und anderen dringlichen Rechten.

Jm „Reichsangeiger“ vom 9. Oktober abends wird eine
Verordnung über die Eintragung der Aufwertungsbeträge
von Hypotheken und anderen dinglichen Rechten auf Grund des
s 88 Abſ. 2 des Aufwertungsgeſetzes vom 16. Juli 1925 ver
öffentlicht, in der es heißt:

Die öhe der Geldſumme, die auf Grund eines
nach den Fg 4 bis 82 des Aufwertungsgeſetzes aufgewerteten
Rechts zu zahlen iſt, wird in der Weiſe beſtimmt, daß eine
Goldmark des Aufwertungsbetrages dem jeweiligen Preiſe von
12790 Kilogramm Feingold gleichgeſetzt wird. Maßgebend iſt
der für den Tag der Fälligkeit amtlich feſtgeſetzte Preis: 82 der
Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über wertbeſtän
dige Hypotheken vom 29. Juni 1928 findet Anwendung.

Bei der Eintragung der Aufwertung im Grundbuch, Schiffs-
regiſter oder Bahngrundbuch iſt der Aufwertungsbetrag in
Gold mark einzutragen; eine Goldmark iſt die Bezeichnung
für den amtlich feſtgeſtellten Preis von 1,/2790 Kilogramm
Feingold.

Soweit eine Aufwertung bereits abweichend von den Vor-
ſchriften der 8 1 und 2 eingetragen iſt, iſt die Eintragung von
Amts wegen zu berichtigen; die Berichtigung erfolgt ge
bührenfrei.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische Auszahlungen- Bank- 12. 10. 10 10.Deuisehb and. Roiohsb. Disk. 9 bdigtont Geld Briet Geld Briet
Buenoso Aires Papier Pesol 1732 1.788 78apan 1 en 7 1.7161 1.7201 1,7161718Konstantinopel l fürk. Pfund S 2390 2,400 2.8- „2
London 1 Lstr. 4 20,8.9 2,359 20,313 20,863New Vork 1 Hollar 4,19 42 4,195 4,205Rio de Janeiro l Milreis o C.526 0,637 0,639Amsterdam 10 Gulden 4 16861 69.03 168,59 169.01
Athen 100 Drachmen 6 09 6,11 6,09 6,11Brüssel 100 Franken 5 19,17 19.21 19,3 10,07Oslo 100 Kronen 83,60 83,20 84 84,91en rn e eelsingfors inn M. 55 rItalſen d Lire 7 1680 684 16,78 lI16,82
Jugoslawien 100 Dinar 7 7. 45 1.47 7,4 7,4Kopenhagen 100 Kronen S 10147 10173 10162 101,85
Lissabon 100 Escudos 9 21,225 21.2750 21.2250 21.26
Paris 100 Franken 6 39,305 19.,345 109,45 169,49
Prag 100 Kronen 7 12,424 12,464 12,42 12,4Senweiz 100 Franken 80. dl, 57 886 81Bulgarien 100 Leva 10 3,057 3067 B.,04b 8,Spanien 102 Peseten 5 60,83 0,46 60,40 60,66Stockholm 100 Kronen 5 112.41112,60 112,61112.79
Budapest 100 000 Kronen 9 870 396 5.572
Oesterreich abgst. 100 Schillin 9 s9, 69,25 68,17 b
Kanada 1 Kan, Doll. 4195 4,205 4,195 4,205Uruguay 1 Gold-Peso S 4,250 1 4,260 4,206 42165

Berliner Börſe.
Das Deckungsbedürfnis der Spekulation ſah mit Rückſicht

auf den vevorſtehenden Medio an. Dies führte aber nur zu
unweſentlichen neuen Kursbefeſtigungen, weil das Angebot
etwas größer war als bisher. Trotzdem waren D
techniſchen Börſenoperationen geeignet, dem geſamten Bild
wiederum ein freundlicheres Ausſehen zu geben. Für die Börſe
wurden die Deckungskäufe durch die leichte Verfaſſung des
Geldmarktes erleichtert. Tägliches Geld nennt man mit 828
bis 10 Prozent. Lebhaft war das Geſchäft bei Beginn in
heimiſchen Anleihen, insbeſondere in Kriegsanleihe
und Schutzgebietsanleihe. Die Kurſe erhöhten ſich auf 0,237
bezw. 5,57, wobei man für die Schutzgebietsanleihe engliſches
Intereſſe verzeichnen zu können glaubte. Am Deviſenge-
ſchäft war das Geſchäft ſehr ſtill. Nach den erſten Kurſen
trat dann an den Aktienmärkten faſt durchweg wieder eine
Verſtimmung hervor, ſo daß die anfänglichen Kurßs-
gewinne ſich durchſchnittlich nicht behaupteten. Jm einzelnen
wurde Phönix vorbörslich mit 7528, in der erſten Börſenſtunde
um 73 gehandelt. Kali- und chemiſche Werte waren im Ver
laufe gehalten. Von Maſchinenfabriken Orenſtein- plus zwei
Prozent. Deutſche Kali plus 88.

Magdeburger Börſe vom 12. Oktober
12.10.19 10. 10.10.19 10.Sächſ. Ldoſch. ſdbr. 42 860] 8.80 Dretrich Robrlett ng o. c 0,12

Söcht. Loſch z 8.60) 8,06 Zuckerwerranl., Deut
5 Vurdsg Obl v 7 20 P ſche Zukerb Berlin 9,60 9 75

Dagded w. 190 190 Freidezttht.
Magdeb Straßenbahn 25,.25, Bank Landw. z B4 35
Magadebh Allg. Gag t8. Landkredit- Bank 80 80
agdeb Beraw. Akt. Mansfeld a.Maſch Huckar d 77,60 765.76 Krügpershall III e 82
R Volf 46. 45. Winkelhauſen rmiee 60KChem Fabr Butav 67, 67. Brünner iSaccharin Fabrik 48. 46 Bln -Halberſt. Jnd. aMaadeb Mäahlenwerte 680, Pühring v 70Eiſenmatthes e O. I 7 Chem Pickler III 0,06 0.02Mauls Kakao a 9.20 Rathſack eGetreidekreditbank l 64 64

Zucker.
Magdeburg, 12. Okt. Prompte Lieferung 15,75; Oktober

15,50——16,75; Nov. Dezember 16,00. Tendenz ruhig. Termin-
preiſe ohne Sack: Oktober 18,00--12,80; November 12,80 bis
12,70; Dezember 12,90--12,80; Januar 18,00--12,85; Februar
18,05-—12,95; ä 18,10--18,00; Jan.-März 18,05-—12,95;

Mai 18,80-18,20, bezahlt 18,80. Tendenz
wach.

Frankreich fordert die Preisherabſetzung für Reparations-
koks. Einer Meldung aus Saarbrücken zufolge beabſichtigt
der franz Miniſter für öffentliche Arbeiten, ſich mit dem
Rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikat in Ver-
bindung zu ſetzen, um eine Herabſetzung des Preiſes S Repa
rationskoks von 24 auf 18 Mark zu erreichen. Da der Preis
für Reparationskohle und Koks gemäß dem Verſailler Vertrag
in einem feſten Verhältnis zum deutſchen Jnlandspreis ſteht,
iſt eine einſeitige n nicht möglich. Außerdem

Die Arbeitsmarktlage in
Sachſen-Anhalt im Monat September

Das Landesarbeitsamt Sachſen- Anhalt be-
richtet: Der Arbeitsmarkt war im September infolge der an
haltenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten beträchtlichen Schwan
kungen ausgeſetzt, die die Geſamtlage zunächſt weiter ver
ſchlechterten. Nachdem aber um die Mitte des Berichts
mönats in der Landwirtſchaft die Hacfruchternte ſtärker einſetzte
und die Bautätigkeit nach Beendigung des Wirt
ſchaftskampfes kräftig wieder auflebte (Hoch- und Tief-
bau), wurde die Verſchlechterung aufgehalten. Auch der Berg-
bau (trotz der um dieſe Jahreszeit erfolgenden Stillegung der
Naßpreßſteinfabrikation in der Braunkohleninduſtrie) und die
chem. Induſtrie behaupteten ihre günſtige Lage, wenngleich
ſie auch weitaus geringere Ausgleichsmöglichkeiten als in den
Vormonaten boten. Das Spinnſtoffgewerbe verzeichnete vor
wiegend günſtige Beſchäftigungsverhältniſſe und hatte Mangel an
weiblichen Fachkräften. Gegen Ende des Monats entwickelte
bereits die Rohzuckerinduſtrie teilweiſe lebhafte Nach
frage zur diesjährigen Kampagne. Jn Teilen der Süßwaren
induſtrie wurde erhöhter Beſchäftigungsgrad mit Rückſicht auf
das kommende Weihnachstfeſt feſtgeſtellt. Hervorzuheben iſt
ferner der in vielen Bezirken ſtark hervorgetretene Bedarf
der Reichsbahn an Strecken- und Bahnunterhaltungs-
arbeitern

Stärkeren Schwankungen unterlag die Metall und
Maſchineninduſtrie, in der der Arbeitsmarkt weiterhin
z Verſchlechterung neigt. Es fanden zahlreiche Ent

aſſungen infolge Betriebseinſchränkungen und ſtillegungen
ſtatt. Der Bedarf an Facharbeitern aber beſtand, wenn auch
verminderten Umfange fort. Insbeſondere waren die mit dem
Baugewerbe zuſammenhängenden Berufe gut beſchäftigt.

n der Induſtrie der Steine und Erden a eine Anzahl von
giegeleien den Betrieb infolge Kampagneſchluſſes. Die Glas-
induſtrie und die Steinbrüche erwieſen ſich m
gufnahmefähig. r lag der Arbeitsmarkt in der
Papier- und Lederinduſtrie. Jm Holz und Schnitzſtoffgewerbe
ſtanden den teilweiſe ſtärkeren Anforderungen von Bau und
Möbeltiſchlern ſowie Stellmachern in mehreren Bezirken Ent-
laſſungen gegenüber. Rückgängig waren die Sägeswverksbetriebe.
Während die Tabakinduſtrie teils nahme war, teils
größere Werksbeurlaubungen durchführte, ſchritt das Brauerei-

ewerbe zu erheblichen Entlaſſungen von Aushilfekräften. Jm
Bekleidungsgewerbe trat verſchiedentlich eine Beſſerung der Lage
in der Herrenmaßſchneiderei ein. Es fehlten mehrfach Groß
ſtückmacher. Auch für Schuhmacher beſtanden beſſere Unter
bringungsmöglichkeiten, desgleichen für weibliche Fachkräfte
(Schneiderinnen, Weißnäherinnen, Putzmacherinnen uſw.). Die
Schuhinduſtrie hatte zwar Bedarf an Spegialkräften und Jugend-
lichen, war gber in mehreren Fällen zu Entlaſſungen und Be
triebseinſchränkungen gezwungen, ebenſo die Lederhandſchuh-
induſtrie. Jm Gaſt- und Schankwirtſchaftsgewerbe kehrten in-
gen Stellen vorgemerkt. Ende Auguſt 109 807 bezw. 4668.
zurück.

Der Neuzugang von Arbeitſuchenden bei den
öffentlichen Arbeitsnachweiſen war n als im Vor-
monat. Er betrug im September 81 660 (im Auguſt 32 055).
Die Zahl der angemeldeten offenen Stellen ſtieg n von
27 323 auf 29887. Dementſprechend ſind auch die Vermitt-
lungszahlen höher. Sie ſtellten ſich auf 25 488 gegen 24 792 im
a t. Ende September waren 20 112 Arbeitſuchende und
65270 offene Steſten vorgemerkt, Ende Auguſt 19 807 begw. 4668.

Die Zahl der unterſtützten Grwerbsloſen ſtieg
von 7051 am 1. September auf 7330 am 1. Oktober 19265. Hier
von entfielen auf die m g. Magdeburg 3506 (3324),
Merſeburg 46837 (1695), Erfurt 1066 (1005) und den Freiſtag
Anhalt 1162 (967).

m

Die Mansfeld A.G. nicht Mitglied der Londoner
Metallbörſe

Wie die „Financal-Times“ melden, entſpricht die Nachricht,
daß die Mansfeld A.G. als Mitglied zur Londoner Metall
re ſen ſei, nicht den Tatſachen. Die Statuten
der Metallbörſe ſchließen jeden Ausländer von der Mitglied
ſchaft aus.

Se

DaimlerMotorenGeſellſchaft, Berlin. Zu der von einer
Berliner Stelle verbreiteten Nachricht, daß der demnächſt ſtatt
findenden Aufſichtsvatsſitzung der imlerMotoven A.G. eine
per 31. Juli aufgeſtellte, mit einem Verluſt von etwa 90 000 Rm.
abſchließende Bilanz vorgelegt werden ſoll, iſt, wie dem DHD.
von der Verwaltung gedrahtet wird, aus der Luft gegrif-

n. Der 31. Juli ſei gar nicht Bilanztermin, und es hätte
nfolgedeſſen auch gar keine Bilanz aufgeſtellt werden können.

Beilegung des Streites um die B. E. W.Vorzugsaktien. Die
im Schutzverband der Jnhaber von Vorzugsaktien der Bank
Elektriſcher Werke vereinigten Vorzugsaktionäre, welche die
Kapitalumſtellung G.V. der B. E. W. angefochten haben, haben
ihren Beſitz an Vorzugsaktien an ein Bankenkonſortium ver
äußert. Die ſchwebenden Klagen werden zurückgezogen.

Disconto Geſellſchaft. Das Inſtitut richtet, wie aus unſerem
Jnſeratenteil erſichtlich, in ſeiner Zentrale ſowie bei ſämtlichen
Depoſitenkaſſen und Niederlaſſungen ſpeſen und proviſionsfreie
Depoſitenkonten ein, die dem Publikum die Möglichkeit geben,bare Einzahlungen vorzunehmen, die auf Wunſch als täglich

Fs e d n re zum rndigu mit entſprechend höherer Verzinſung) verbuchtwerden. ber uthaben ohne Kündigungs rit kann el in
jeder beliebigen Höhe verfügt werden. Der Kunde erhält koſten-
los ein Depoſitenbuch, in dem die Einzahlungen und Abhebungen
vermerkt werden. Hierdurch iſt der Kunde jederzeit über den
Stand ſeines Kontos unterrichtet. Abgeſehen davon, daß dem
Publikum aus dieſer Einrichtung keine r erwachſen, wird
durch dieſes vereinfachte Verfahren eine glatte, mit keinerlei
Zeitverluſt verbundene Abfertigung erzielt.

Erhöhte Spareinlagen im September. Die Spar und
Giroeinlagen bei den rheiniſchen Sparkaſſen habenw ſchon aus dem Grunde nicht möglich, weil einzelne Punkte würde der Preis von 18 Mark nicht die Produktionskoſten auch im Septe imber weiter zugenommen. Die Erhöhung beträgt

durch Zugeſtändniſſe an eine politiſche Partei geregelt decken. etwa 15 Prozent der am 81. Auguſt vorhandenen Spareinlagen.

II hörse 10 10 10 n ick 12. 10 10 10 12 10. 10. 10 12.10 10 10. 12 10. 10. 10A. G t Annilin 1I19,6 E. Lieferungen 73.751 79.-- Gebr. Körtin eutges.) 62.- Schneider es. ausgern. Berliner Handelsges.wiabie Antangskurse) n rn S Er Sgkohle fo zu g. Srhubert 4 salzer i n Jcommerzban Aueugsburg-Nürnberg Eahverg-List g. Lahmeyer e 79550 72 ieg- Soll 32.Reichsanleih Badische Anili 122 25120.2 zieg-Solingen. aurges. Darmstadter Bank 106.6 1056eihe. 0,23 adische Anillin. i Felten Guill 110.25 109 0 Laurahütte 37. a. tett. Vulkan ausges. Deutsche Bank 106.0] 106.0I Dur-ind. 8850 an Linke-Hofm. 359.60 zuge stinnes- Riebeck Diskonto-Ges. Ia 1080e. i S u Loewe r Stönr Kammgarn 06 2 aux Hresaner Bank o a 105Tee Masch. e Hackethal r e C. Lorenz 84.601 78.76 Leonhb. Tietz 68. aumges. Mitteid. Kred. B. 91.60 91e 23 ne Hamersen 1(2.82 100 75 Mannesmann 65. 6 Ver. Schuh AEG ec t r Böhler Ar h lann. Wagg 189, 19.87 Mansfelder 66. 665.7 Vogel Telegr. 57. Bochum-Gus 68.75 68. 75Sog.änn o T Reg riesheim uns e lls s e ääfer 2 r her ausges. auzyer. e 12.40) 1960 P eutseh-Luxemburg 69.60 60 50z a gtral. T Ehem. F. v. Heyden Höchster Farben 121.76 11550 Oberkoks s 62 67 60 et Waſan l 19 a n ha Werte b z a l a. ter zuge i ann. l de m en. O. iir. a inet t ſelten i e Isreener bergJ e t ein r u g 3 Jankver. o Deutsche Erdöl Ties 80.- Kahlbaum auger. Kpeinwetan 26.25 Terminnotierungen 8derbeart z 202zu.redit 89, 80. Deutsche Kabel 6560 Kali Aschers 118.76 117. Rh. W Sprengst, er. auzger. mecdio Oktober Orensteino t r sr edit. A. 7877.25 Deutsche Kali 26. 25.75 Karlsr. Masch. S. b 81. Rhenama 57 per pnönix Ber 78.20 782137 1347 Oeutsche Maschinen Iattovitz r 11 25 Rütgerswerke 66. e fiapag e e e Keine s t
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Stoewer Startet!
Mansfelder Berg und Flachrennen am 11, Oktober 1925.

2 Stoewer- Wagen 9/52 P.S.,
(normale Serien wagen in Priyvatbesitz) gewinnen in Klasse 4 (bis 10 St.-P. S.) als schnellste Wagen

W in beiden Rennen den um e II. Preis

Stoewer Sfegt!

General- Vertretung der Stoewer- Werke A.-G., Stettin

Mitteldeutsche Automobilgesellschaft m. b. H. c
Halle (Saale)

(J. Kraushaar)
Fernruf 4329

e

l

Marienstraße 24

9 ous dem Spielplan:m quünstiqsten fane

2x1.000. 000 R
rä23500 000
aupfqewinn:

2x5 66.00

hohen Nebenverdienst

erzielen Herren aller Kreise auch abgebaute
Beamte durch Uebernahme der Agentur mit
Bestand einer grobhen Versicher.-Ges. die alle
Branchen betreibt. Günst. Tarife, hohe Proivs.,
ev. Barzuschubß. Gefl. ausführl. Ang. unter

D. T. 1796 an Joh. Friedr. Eilers,
Magdeburg, erbeten.

Für den Verkauf von Ketten aller
Art wird für Sachs en ein

Derfrefer
gesucht, der zu den in Frage kommenden
Abnehmern nachweisbar gute Beziehung unterhält.
Angeb. u. K. H. 3043 an d. Geschäftsst d. Zig.

ins9esamt
45 Millionen R

ILonerſegeuwimnne sind emommenrtederfrer

Originol- Lose in großerAumwahl
und allen Teilungen dureh die-
Staatliche Cotterie- Einnahme

9A e G.2. Verkaufstelle Gr. Ulrichstraße 55.

Landwirtſchaftliche

Jnventar- Verſteigerung.
Mittwoch, den 14. d., M., vorm. 11 Ubr ver-kaufe auf Meiſtgebot wegen Auflöſung der Wirtſchaft

in Alsleben a. S., Vahnſtraße 4:
4 Pferde (2 junge hen 6 Kühe (5
Spannkühe), 6 Schweine, 3 Leiterwagen (4, 8
u. 224 1 dreizölliger Kaſtenwagen, 1 Jauchen-
wagen, 1 Kutſchwagen, 1 Landauer, 1 Dreſch-
appärat (20—-25 Zentner, fahrbar), Elektro
Motor (10 PS8., Gleichſtrom), Wordbinder,
Wordableger, Grasmäher, Drillmaſchinen (Sie-
dersleben), Hackmaſchine, Kartoffelmarkör,
Düngerſtreuer (Weſtfalia), Schleppharke, 2
Sackſche Pflüge, Zweiſchaar, Zweiſchaarkörber,
Dreiſchaar, Kultivator, 2 Satz eiſerne Eggen,
2 Jgel mit Häufelpflug, 1 Häufelpflug,
Kartoffelrodepflüge, Kartoffeldeckpflug, Rüben-
heber, Cambridgewalze (dreiteilig), Glattwalze,
Häckſelmaſchine, Schrotemühle, Ackergeſchirre,
Kutſchgeſchirre und alles zur Landwirtſchaft
gehörige Kleingerät.

Ferner: 1 Poſten Dachziegel, Bauſteine und
Bauholz.

Der Beſitzer.
m
Aeußerſt preiswertes Angebot!

Futtermangel habe ich ei en PoſtenWesen Sie hehetehe dte

S Hohlen,
im vorigen Jahre aus beſtem Zuchtgebiet importiert,übernommen Gebe ſolche unter günſtigen Bedin-

gungen äußerſt prriswert ab.

Simonm Sacti, e (Sauſe),Delitzſcherſtr. 20. Tel. 5789.

Stellenangebote
Bäckereimaschinenfabrik
sehr leistungsfähig, sucht zum Vertriebe
von Knetmaschinen an Wiederverkäufer
gut eingeführten, erfolgreichen

KReisevertreker
für Deutschland. Exportertahrungen
erwünscht.

Zuschriften unter B. K. 5453 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Zur Beardeitung vorliegender günstiger Ver-
bindungen wird von altangesehener

Vnfall-Haftpflicht- u. KasKo-
Versicherungs-Gesellschaft

ein fähiger
Aussonbeamter

gegen ausreichende Bezüge gesucht. Bewer-
bungen mit Lebenslauf und Resultatsnachweis
erbeten unter B. N. E. 9470 an Ala-

Haasenstein Vogler, Berlin NW. 6.
neuartige Seife, dieFür

benötigt, wird ein

VERTRETER geſucht.
HIRUSs. Vertriebse- Geſellſchaft m. b. H.,

Hamburg, Rathansſtraße 7.

Gewandte Stenotypiſtin,
vollkommene Maſchinenſchreiberin, zum ſoſortigen
Antritt bezw. 1. November geſucht. Bewerberin
mit en bevorzugt.ewerbungsgeſuche mit Lebenslauf und Zeug
Pacöriften an das Kuratorium der Univerſität

alle.

eine jedermann

Vertreter für
Lackrohſtoffe

g. ucht von älteſter Hamburger
Imvportfirma. Zuſchriften unter
H. W. 3614 an

Rudolf Moſſe,
Hamburg.

Junges, gebildetes

Mädchen

Waiſe, findet Heimat in einem
Lehrerhauſe. Offert. u. K. 2
306 1 an die Geſch. dieſ. BI.

Junger

Kaufmann,
23 Jahr, mit Kontokorrent-
Buchführung und fremden
Sprachen vertraut, ſucht ſofort
Stellung gleich welcher Art
Angeboie unter K. S. 3054
an die Geſchäftsſt. d. Blat res

Befitzers-
tochter,

28 Jahre alt, in allen Zweig.
des Landhaushalts erfahren,
gute Zeugniſſe, ſucht Stel
lung. Krönke,Barenhütte, P. Marienſee,

Freiſtaat Dan ig.
Saubere, ehrliche Frau ſucht

Beſchäftigung
für halbe Tage. Offerten unter
K. S. 3054 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

Junge

Pianiſtin
ſucht Beſchäftigung. Offerten
unter K. U. 3056 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Für den dortigen Platz ſuche
ich eine

gewandte

Perſönlichkeit

welche in der Lage iſt Lager
haltung und Abrechnung mit
den Re ſenden vorzunehmen.
Monatliches Einkommen ca.
375 M. Kaution v. ca. 150 M.
erforderlich.

Guſtav Neumann 329.

Königsberg (Pr.),
Lutherſtr. 10. Tel. 4461.

Dienſt
mädchen

w. A Tarlatt,rachwitz.

Stenotypiſtin geſucht.
Jüngere Stenotypiſtin, die

perfett im Maſchinen ſchreiben
und Stenographie bewandert
iſt, kann für 2 Stunden am
Vormittag Beſchäftigung find.
Angebote mit Anſprüchen und
bisherige Tärigkeit u. L. O.
3064 an die Geſch, die. Bl

mSchriftſteller
ſucht für Abendſtunden Steno
typiſtin. 30 Haupoſtlagernd.

Erfahrene

öchneiderin

(Vorarbeiterin), für meine
Strickwarenfabrikation ſofort
geſucht. Offerten an
MaxKlammer, z. Herzberg

Elſter.)

I telengeſuche

Cierzucht-
leiter

82 Jahre alt, verheiratet
1 Kind, ſeit 1907 im Fach,
tätig geweſen bei Behörden
Zuchtgenoſſenſchaften. Kennt
niſſe in der Behandlung von
Wieſen und Weiden Fütte
rungstechniker, kaufmänniſche
Eigenſchaften,

ſucht
getus auf gute Zeugniſſe und

mpfehl., geeigneten, ſelbſtänd.

Wirkungskreis
z. baldigem Antritt. Angeb. an

Otto Hertel.
Groß -Köris (Mark),
zurzeit bei Herrn Profeſſor

Dr. Fritz Huth.

Suche zum 165, Oktober od.
früher ein fleißiges, ehrliches

ädchen.

Fritz Sprengler,Fleiſchermeiſter eökgau.

Haustochter
Junge Dame v. Lande, welche
nebenbei in Halle Tanzſtunde
nehmen oder andere Studien
treiben will, findet Aufnahme
in meinem Haughalt. Off unt.K. W. 3088 an die F.
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Merſchweizer
ſolche mit Frau, jung
verheirat. u. eigenen Gehilfen
mit la. Zeugniſſen ledige
Freiſchweitzer, Kuhfütterer
und Pferdeknechte, habe
täglich abzugeben

Guſtav Scholz,gewerbsmäß. Stellenvermittl.
Peanwinrg (Saale).

Bahnhoſſtraße 5, Telefon 245.

Suche für meinen 21jähr.
Sohn für ſofort oder 1. Nov.
einen Platz als

Wirt-
ſchafter

auf einem intenſiv betriebenen
oder Gut, am liebſten

aatgutwirtſchaft, bei fam.
Stellung und Gehalt. Einj.
Zeugnis vorhanden, Reit und
Fahrſchule beſucht zuletzt auf
einem größ. Hof in Holſtein.

Carl Lafrentz,
Hofbeſitzer.

Bisdorf a. Fehmarn
(Holſtein).

Fernruf: Burg a. F. 96.

Suche zum 1. Novemer edtl.
ſpäter ein junges

Mädchen
vom Lande im Alter von 17
bis 20 Jahren als Stütze der
Hausfrau.
bevorzugt.
Alfred Weidner, Gutshef.
Naltz jan b. Ren eburg. t Th.

Landwirtstochter

17jähriges junges

Mädchen
von Lande, das die Kinder
pflegeſchule beſucht hat, ſucht

als ein

K. T. 33060ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Waſchfrau
nimmt noch einige Wäſchen an.
Off. unter J. V. 3031 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Fremdenheim
Dittendergerſtr. 6 Tel

KleinesSch

zimmer

mit elektr. Licht zu verm
Lerchenfeld ſtraße 10

I vehdverteh

Wer leiht Beamten
Sicherheit und Zinſen

I

Gefl. Offerten u. L. B.
a. d. Geſchäftsſtelle d. t

I Kauſgeſith

Kochofe,

und kleiner Küchenhe
kaufen geſucht. Off. mit
angabe an

Wolff, Mühlweg

I WMetgeuhe

Große Wohnung
8--9 Zimmer (evtl. Villa) von
auswärtiger Familie zu mieten
geſucht. Ang. unt. J. N. 432
an Jnvalidendank,Schwetſchkeſtr. 1.

Leerer Raum
oder Zimmer für Trainings-
zwecke zu mieten geſucht. Off.
unt. K. X. 3059 an die Ge-ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Junges Ehepaar ſucht zum
1. oder 31 Dezember 1 oder 2
leere

Fimmer.
Offerten unter J. S. 3028
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg.

I rin
deſſemſſſcſſer

Für Rechnung, wer
angeht, verkaufe ichd
tag, den 13. Oktober

Uhr im Saale
Halleſchen Verems
treideu. Produktenk
hier, Neue Promeng

0 Zen
Gerſte

in Rieſa lagernd, wa
frei Rieſa, öffentlicht
bietend gegen Barzah

unter den im Termin
bekanntzugebende

Bedingungen.
Albert Jal

beeid ger Verſteig
Fernruf 5690.

Möhl. Zimmer
in Ammendorf oder Halle.
Nähe Merſeburger Straße von 2
Herren geſucht. Angebote unter
K. N. 3049 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

5 hermetungen

Möbl. Zimmer, ele t Licht ſof.
zu vermiet. Mühlweg 23, I.

Freundlich möbliertes

Simmer
Stadtmitte und Bahnhofsnähe,
zu ſofort od. ſpäter z. vermiet.

Großer guter

Dem mere

preiswert zu verkaufen.
nachmittags 3--5 Uhr

Mühlweg 49, II

T J

Wegen Erkrankung
meine Pachtung mit autt

ventar, Gebäuden, Acker
von 600 Morgen. BilligeUebernahme Piort oder

tahr. Vermittler zweckloß
unter K. P. 3051Geſchäftsſtelle dieſer ZeinRudloff, Germarftr. 10.

Mietgeſuche

Bieten:

Offerten:

v

Eiliger Wohnungstauſ
Jn Magdeburg, in guter Lage e
mige 4-7-Zimmerwohnungen.

Suchen: In Aſchersleben, Halberſt
Halle (Saale) oder Braunſcht
5-6-3immerwohnung.
Wohnungsfürſorgeſtelle der Rbahndirektion, Magdeburg Fürſtenwall

Vermietungen

Geſch
Beſchlagnahmefreie

äftsräun
Büro 2c.) mit Wobhnung, Mitte der Stadt

einzurichten und

zu vermieten.
Räheres Uleſtraße 3, Bangeſchäft.
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Halle, 12. Oktober.

Abendfeier
Unſer Bild zeigt den um das Turmblaſen
ſehr verdienten P. Giſeke.

Ed. urz vor ſieben Uhr, aber beängſtigend iſt der Ver-
kehr in der inneren Stadt. Ladenſchluß überall. Aus dem
Zentrum drängen und haſten die Menſchen nach Hauſe. Ab-
geſpannt und müde von dem Einerlei des Tages ſind alle die
kleichen Geſichter. Ueberall Unruhe, Sorge und Eile.

Auf dem Markt ſtehen vereinzelte Menſchen. Neue kommen
hinzu. Was gibt es? Und ſchon wartet eine große Zahl, denn
die Neugier bannt ſie alle. Dann vom Rathausturm ſieben
Glockenſchläge. Sie verhallen faſt ungehört in dem Lärm des
großen Platzes. Plötzlich tönt zauberhaft zart, faſt unwirklich
ein Klingen herab von den Hausmannstürmen: „Lobet den
Herren, den mächtigen König der Ehren!“ Erſt ſchwach, dann
ſtärker anſchwellend und zuletzt voll und brauſend.

Von der luftigen Höhe herab klingt es über den weiten
Marktplatz hin und verebbt in den umliegenden Straßen, zuletzt
aber in den ſtillen Winkeln von Alt-Halle: im Trödel und
Schülershof. Unten auf dem Markt ſammeln ſich immer mehr
MRenſchen, und das eine fromme Lied ruft ſie aus dem grauen
Altag in eine andere Welt. Die Herzen ſchlagen höher, und
ſchweigend halten ſo viele innere Einkehr, wohl zum erſten
Mal an dieſem Tage.

Das Lied verklang. Zitternd verhallen die letzten Töne
und werden vom Wind zerriſſen und zerflattern. Vielleicht
wehen ſie in eine Krankenſtube und bringen dort Freude, viel-
leicht mahnen ſie an üppiger Tafel feiernde Gäſte an ewige Dinge.
Den meiſten aber, die dort auf dem Markt ſtehen, die nicht
vorbeigehen konnten an dem alten Choral, den meiſten ward
das ſchlichte Lied zum Erlebnis, zur Abendfeier. Ein Funken
von Glück glimmt weiter in dankbaren Hörern, allabendlich, ſeit
dieſe ſchöne Sitte wieder Eingang fand in unſerer Stadt.

Dank aber denen, die uns dieſe Feier bereiten, den
Bläſern hoch oben auf den Türmen! Rü.

Die JuliusKühn-Feier
Am 23. Oktober iſt der 100. Geburtstag des Altmeiſters der

Kutſchen Landwirtſchaftswiſſenſchaft, Exz. Dr. Julius Kühn.
die land wirtſchaftlichen Jnſtitute der Univerſität Halle, deren Be
gtünder und erſter Profeſſor Kühn war, werden in dankbarer
Erinnerung den 100. Geburtstag des großen Mannes in würdiger
Veiſe begehen, zu dem die geſamte deutſche Landwirtſchaft ein
geladen iſt. Unter anderem werden die Herren Kühne, Deicke und
Römer, die zu der von der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
nach Nordamerika entſandten Studienkommiſſion gehören, die
erſten Berichte über ihre Beobachtungen und Feſtſtellungen in

Nordamerika geben. Den Höhepunkt der Feier bildet dann die
Enthüllung des Kühndenkmals in den Gartenanlagen
des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts.

Die Vorbereitungen zur Feier trifft das Tierzuchtinſtitut
Halle (Saale), Sophienſtraße 35, von wo aus auch nähere Aus-
kunft erteilt wird.

Geheimrat Fries 80 Jahre alt
Am 23. Oktober begeht der Altdirektor der Franckeſchen

Stiftungen, Geheimrat Prof. D. Dr. Wilhelm Fries, ſeinen
80. Geburtstag.

In ſeiner ſchleſiſchen Heimat vorgebildet, trat er 1869 in
den Schuldienſt ein und wurde nach erfolgreicher Lehrtätigkeit
von den Gymnaſien in Bielefeld und Barmen bereits 1880 mit
der Leitung des Gymnaſiums in Eutin betraut, und ein Jahr
ſpäter als Kondirektor der Stiftungen und Rektor der Latina
nach Halle berufen. Hier hat er 40 Jahre lang in reichem
Segen gewirkt, ſeit 1892 als Direktor der Geſamtſtiftungen,
und ſich zugleich als pädagogiſcher Schriftſteller, Profeſſor der
Pädagogik und WVorſitzender des Wiſſenſchaftlichen Prüfungs
amtes ſowie durch rege Teilnahme an dem kirchlichen Leben
bleibende Verdienſte erworben.

Stiftungsfeſt des Kriegervereins Halle von 1860
Unter vreger Beteiligung beging am Sonnabend in der

Loge zu den drei Degen der älteſte Kriegerverein unſerer Sigdt
das Feſt ſeines 65jährigen Beſtehens. Nach einleitenden Muſik
ſtüken und dem Vortrag des „Gebetes der Deutſchen“ durch
Herrn Raupach vom Stadttheater ſowie nach der feierlichen
Einhollkig der Fahnen begrüßte der Vorſitzende, Kamerad
Roack, die Erſchienenen. Er gab einen kurzen Rückblick auf
die Geſchichte des Vereins, deſſen erſte Anfänge zurückgehen auf
die Angehörigen des Halléſchen Bataillons, das im Rebvolutions
jahre 1849 en das aufſtändiſche Baden mobil gemacht
wurde. Der Verein blühte bald auf und entſandte in den Kriegs
jahren 60 Mitglieder ins Feld, von denen 21 geblieben ſind.
Dank ſagte der Vorſitzende der Frauen und Jugendgruppe: die
ne betätigt ſich auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge für dieLeteranen, die andere ſoll eine Quelle der Verjüngung des
Vereins ſein, in dem der alte Geiſt der Kameradſchaft und
Laterlandsliebe geblieben iſt. Mit einem Appell an die Kame
raden, mitzuwirken für die Ziele des Vereins, ſowie mit einem
Hoch aus das Vaterland ſchloß Kamerad Noack ſeine Anſprache,
die in den begeiſterten Geſang des Deutſchlandliedes ausklang.

Die eigentliche Feſtrede hatte Kamerad Pfarrer Schü tz
übernommen. In formvollendeter Rede umriß er die hohen

I. Beilage zur Halleſchen S7eitung Dienstag 15. Oktober 1925

Aus dem Wirken des D. H. V.
29. Stiftungsfeſt der Grtsgruppe Halle

Den großen und ſchwerwiegenden Aufgaben, die der Allge-
meinheit des deutſchen Volkes nach dem politiſchen und wirtſchaft
lichen Zuſammenbruch infolge des letzten Krieges obliegen, hat der
ſeit Jahrzehnten äußerſt kätige Deutſchnationale Handlungs-
gehilfen-Verband Rechnung getragen durch die Veranſtaltung
einer nationalpolitiſchen Kundgebung ſeines Gaues Mittel-
deutſchland.
Den Auftakt hierzu bildete das am Sonnabend in der „Saal
ſchloßbrauerei“ begangene 29. Stiftungsfeſt der Ortsgruppe Halle,
das auch von den Vertretern der Ortsgruppen aus den benach
barten Gebieten ſtark beſucht war. Einer kurzen Begrüßung
folgte die Feſtrede des Gauvorſtehers Bau dach, der im Namen
des Gauvorſtandes ſeine Glückwünſche übermittelte. Er warf
einen kurzen Rückblick auf die annähernd 30jährige Entwicklungs-
zeit der Hallenſer Ortsgruppe des D. H. V, und gedachte beſon
ders der älteren Mitglieder, die durch ihren Opfermut und ihre
ſtete Kampfbereitſchaft als leuchtende Beiſpiele dienen mögen. Ein
Vergleich zwiſchen der heutigen und damaligen Zeit zeigte die
bei weitem ſchwierigere Art des Kampfes im Anfangsſtadium der
Entwicklung, wo bei der werbenden Arbeit noch nichts Poſitives,
ſondern nur die Jdee des Verbandes geboten werden konnte. Gananders heutel! Das weitere Wachſen der Bewegung iſt aber u
jetzt noch abhängig von der tatkräftigen Mitarbeit jedes Einzelnen.
Zur Klarlegung der Ziele dieſer Arbeit ſoll die anſchließende
nationalpolitiſche Kundgebung beitragen. Der deutſche Kaufmann
muß auch im heutigen maſchinellen Zeitalter

der Träger echten, deutſchen Kaufmannsgeiſtes
ſein. Jn dem großen Streben auf nationalem und kulturpoliti-
ſchem Gebiete will dec D. H. V. ein Wegweiſer ſein, damit die Hoff
nung auf Wiedererringung der politiſchen und wirtſchaftlichen
Freiheit des deutſchen Volkes in Erfüllung geht. Die Aus
führungen des Redners wurden mit großem Beifall aufgenommen.
Muſikaliſche Darbietungen der Halleſchen Bergkapelle unter
Leitung des Muſikdirektors Teichmann und der vom Chormeiſter
O. Zimmer geleiteten eigenen Geſangsgruppe des D. H. V., die
anerkennenswerte Leiſtungen hervorbrachten, trugen zur weiteren
Unterhaltung bei.

Nationalpolitiſche Kundgebung.
Am Sonntag morgen verſammelten ſich die Vertreter der

Ortsgruppen des D. H. V. aus den Gebieten der Provinz Sachſen
ſowie der Freiſtaaten Thüringen und Anhalt zu einer großzügigen
nationalpolitiſchen Kundgebung. Jn zwei Vorträgen ſollten die
Ziele und das Arbeitsprogramm des D. H. V. in ſeiner Eigenſchaft
als nationaler und kulturfördernder Faktor dargelegt werden. Als
erſter Redner ſprach Herr Habermann, Mitglied des Reichs
wirtſchaftsrates, über „die Erziehung zum deutſchen Menſchen“.
Wir entnehmen ſeinem Vortrag folgende Einzelheiten:

Der D. H. V. iſt ſich von Anfang an darüber klar geweſen, daß
die Erziehung zum deutſchen Weſen weit wichtiger iſt als die ein
ſeitige Wahrung ſozialpolitiſcher und wirtſchaftlicher Jntereſſen.
Es galt, einen zuſammengeſchloſſenen Willen im Verbande zu
ſchaffen, der es verſteht, geiſtige Güter zu verarbeiten und Selbſt
erziehung zu üben. Bildungsarbeit gab es vor und nach dem
Kriege, und mit der Jnflationszeit ſchien alles Errungene zerſtört
zu ſein. Später zeigten ſich jedoch wieder die Spuren einer Neu
belebung des Verlorenen, und auch die heutige überaus ſtark be-
ſuchte Verſammlung iſt der beſte Beweis dafür.

Die grundlegenden Gedanken, von denen aus die geplanten
Bildungsaufgaben zu löſen ſind, ſind in kurzen Zügen ende:
Alle echte Bildung hat das Ziel, den Kulturinhalt unſeres Volkes
zu begreifen und zu verſtehen. Sie ſoll jedem Einzelnen eine
feſte Stellung zum Kulturbeſitz unſeres Volkes vermitteln und ſoll
ſich nicht in einem oberflächlichen „Vielwiſſen“ und „Mitreden
können“ auswirken. Echte Bildung hat vielmehr Wert, wenn
wir das unſer ganzes Volkstum umſchließende Bildungsgut uns
zu eigen machen, wenn wir eine Verbindung zwiſchen Alltag und
der Ganzheit des Lebenskreiſes herſtellen, in den wir hineingeſtellt
ſind. Wir haben uns mit dem geſchichtlich begründeten Schickſal
auseinanderyuſetzen, in das wir hineingeboren ſind und das uns
von den Urvätern her übermittelt iſt. So iſt es auch mit unſerer
Lage nach dem verlorenen Kriege mit allen ſeinen Laſten. Jn
uns ruht aber gleichzeitig die Summe der Leiſtungen unſerer
Vorväter, und

dieſe Erbmaſſe iſt die nationale Kultur.
Nicht alle dieſe Kulturgüter ſind im Gepräge des äußeren Lebens,
in Ziviliſation und Technik, erkennbar, ſie vuhen zum großen Teil
auch auf geiſtige m Gebiete.

Als erſter und oberſter Jnhalt aller nationalen Kultur gilt
das Verhältnis zu Gott und zu den ewigen Dingen. Als nächſtes
kommt ihr die Pflege der großen Tugenden zu, die den Rang

eines Volkes auf der Welt anderen Staaten gegenüber ausmachen,
Mut, Treue und Opferbereitſchaft. Dann kommt die Würdigung
der künſtleriſchen Geſtaltungskraft, Dichtkunſt, Muſik, Malerei,
Bildhauerei und Architektur. Als nächſtes folgt die Beſchäftigung
mit den Werken der menſchlichen Erkenntnis, die der Philoſophie,
Naturwiſſenſchaft, Wirtſchaft und Geſchichte, das Recht, dem ein
Volk Geltung zu geben vermag, und ſchließlich die gro Fragen
der Erziehung.

Welche Stellung nimmt nun der Kaufmann im Kreiſe dieſer
Werte ein? Er gibt ſich meiſtens der Betrachtung und dem Dienen
hin. Seine Hauptaufgabe beſteht darin, die Güter des äußeren
Lebens ſeinem Volke zu vermitteln, die er als wichtige kulturelle
Miſſion gewiſſenhaft auszuführen hat. Beſonders verantwortungs-
voll iſt ſeine Aufgabe im Ausland, wo er ſich als ſichtbarer Ver-
treter der deutſchen Kultur außerordentlich tüchtig zu erweiſen
hat. Nicht aus perſönlichem Jntereſſe iſt alle Kulturarbeit zu
verrichten, ſondern dahinter muß ein wichtiger ſozialer und völki-
ſcher Zweck liegen.

Während die ſozialiſtiſche Jdee einer Gewerkſchaft die Zu
ſammenfaſſung des Proletariats gegen den Kapitalismus be
zweckt, will der D. H. V. ein eigenes und ſelbſtändiges Spiel, kein
Gegenſpiel. Da die wichtigſten Beziehungen des Kulturmenſchen
über ſeine tägliche Arbeit gehen, hat der Verband an ſeiner be
rufsgedanklichen Grundlage der Organiſation feſtgehalten, woraus
ihm erklärlicherweiſe beſondere Pflichten, beſonders in er-
zieheriſcher Hinſicht, entſtehen. Die Preisgabe der gelernten Be-
rufsarbeit aus Gründen der immer mehr fortſchreitenden Mecha
niſierung der Wirtſchaft iſt ein ſchwerer Fehler.

Ueber die allgemeine Stellungnahme des D. H. V. zu
nationalen Fragen iſt zu bemerken, daß ſich

der Verband auch ſchon vor 1914 als eine bewußte
nationale Bewegung

betrachtete, bei der, was beſonders die heutige Zeit anbetrifft,
ein Kräfteſammeln wichtiger iſt als der Ausbruch heißer Lei-
denſchaften. Durch Beteiligung an Beſtrebungen, die eine
Reinigung auf den verſchiedenſten Gebieten bezwecken, hat ſich
der D. H. V. zu einem wichtigen Träger deutſcher Jdeen ent
wickelt. Er iſt ſich dieſer Verantwortlichkeit bewußt und wird
teilhaben an der Führung des deutſchen Volkes. Starker
Beifall folgte den Darlegungen des Redners.

Ein zweiter Vortrag wurde anſchließend von Herrn
Bott Hamburg über das Thema „Die Berufsarbeit als
nationale Aufgabe“ gehalten. Er beſchäftigte ſich zunächſt mit
den verſchiedenen Formen der Organiſationen und betonte,
daß der D. H. V. aus gutem Grunde die Berufsgrundlage bei-
behalten habe. Dadurch ſoll der Berufsgedanke unter den
Kollegen und der Wille zur gegenſeitigen beruflichen Ertüch-
tigung erhalten werden. Ein beſonders wichtiges Kapitel iſt
in dieſer Beziehung die Lehrlingsausbildung, die noch immer
ſehr mangelhaft iſt und zu Klagen mannigfacher Art Anlaß
gibt. Hängt doch die Zukunft in erſter Linie von der Quali
tät des Nachwuchſes ab. Aus dem großen Komplex der Er
ziehungsfragen ſeien nur kurz folgende erwähnt: Berufs
beraturig, Behandlung. und Durchbildung der Lehrlinge im
Betriebe, Prüfungen, Berufsſchulen und daran notwendiger
Ausbau, Förderung allgemeiner wirtſchaftlicher
Wirtſchaftskunde und Wirtſchaftserdkünde, Handelsvoſlſchule,
und wie die brenneiden Probleme ſonſt noch alle lauten
mögen. Daß der D. H. V. ernſtlich um deren Löſung bemüht
iſt, zeigt u. a. die Einrichtung von eigenen Kurſen und Unter
richtsabenden, wodurch den Mitgliedern die Gelegenhit zur
Weiterbildung gegeben wird. Alle dieſe Einrichtungen ſtehen
unter einer einheitlichen zentralen Leitung und haben die
beſten Erfolge gezeigt. Außerdem beſteht in Spandau ein
eigenes Seminar. Wenn alle dieſe Kräfte in gemeinſamer
Arbeit zuſammenwirken, wird

die Jugend zu Charakteren erzogen
und ein großes Stück nationaler Arbeit iſt damit geleiſtet, ein
Schritt zur ſittlichen Wiedergeburt unſeres deutſchen Volkes.

Auch dieſem Redner wurde lebhafter Beifall zuteil.
Der Gauvorſteher Herr Baudach dankte den beiden

Vortragenden in ſeinem Schlußwort für ihre ausgegeichneten
Ausführungen. Um 2 Uhr nachmittags kamen die Vertreter
der Ortsgruppen erneut zuſammen, um in ernſthafter Arbeit
ſich über die in den Vorträgen behandelten Bildungsprobleme
zu beſprechen. Der D. H. V. hat mit dieſer Bildungstagung
gezeigt, welche hohen und idealen Ziele er ſich in nationaler,
kultureller und berufspolitiſcher Beziel,ung geſtellt hat, und es
iſt dankbar anzuerkennen, daß er mit ihrer Verwirklichung
eine wahrhaft nationale Arbeit geleiſtet hat.

D. T D T D S ]-)-]JZJ2 „„Dè4ß S S SSC]qcchchccchhhDnSEnS—
Ziele der Kriegervereine, deren erſtes darin beſteht, das Vater
land über alles zu ſtellen. Das iſt ſchon vor dem Kriege
geweſen. Dabei erinnert Redner an ſeine Zeit als Diviſions-
pfarrer in Colmar, wo der Kriegerverein allen zerſetzenden
Kräften zum Trotz ſtets das Deutſchtum gewahrt hat. Weiterhin
ließ er vor dem Geiſte der Zuhörer die ſchöne gktive Dienſtzeit
wiederaufleben. Und dann kam er wieder zu ſprechen auf die
Aufgaben der Kriegervereine, die neben der Fürſorge auf ſozi-
alem Gebiete vor allem auch durch Erfaſſung der Jugend dahin
wirken wollen und ſollen, daß unſer Vaterland wieder zu Ehren
kommt. Sie ſind Träger bes Erbes einer ſtolzen Vergangenheit,
ſie ſind das Rückgrat der Jugend. Er ſchloß mit herzlichen Glück
wünſchen für den Verein und einem dreifachen Hurrah.

Der Abend, auf dem u. a. Kamerad Mollnau die
Grüße und Glückwünſche des Kreiskriegerverbandes über-
brachte, war umrahmt von auserleſenen Geſangsvorträgen der
bekannten und geſchätzten Halleſchen Konzertſängerin Frau
Scholtz, die, von Paul Klanert am Klavier trefflich begleitet,
mit ihrer wohlgeſchulten Stimme eine Reihe Schubertſcher,
Schumannſcher und Brahmsſcher Lieder unter großem Beifall
vortrug. Heitere Vorträge, lebende Bilder, ein militäriſcher
Schwank ſowie ein Feſtball unterhielten die Kameraden mit
ihren Angehörigen und Gäſten aufs beſte.

Erſter Deutſcher Reichskriegertag
Die Vorbereitungen für den Erſten Deutſchen Reichskrieger-

tag, der vom 17. bis 19. Oktober in Leipzig ſtattfindet, nehmen in
allen Teilen einen glatten Fortgang.

Der Reichskriegertag wird ein nationaler Tag ſein, über-
parteilich und unpolitiſch, ein Gedenktag an die, die für unſere
Nation ſtarben, bluteten und litten, eine Feier der Großtaten
unſeres Heeres und unſerer Flotte, und ein Tag der Hoffnung
neuen Aufſtiegs, der Feſtigung unſeres Nationalbewußtſeins ünd
der Erkenntnis einigen Willens. Ein Tag der alles umſchließen
den Soldatenkameradſchaft.

Er ſoll ſein eine gewaltige Kundgebung aller deutſchen
Krigervereine und aller, die mit nationalem Bewußtſein das
Ehrenkleid des deutſchen Soldaten trugen; ein Appell an die
Einigkeit unſeres Volkes, ein Echo der Gefühle nationaler Ee-
ſinnung und ein deutſcher Ruf in die Welt!

Ein glücklicher Sturz. Am Sonnabend vormittag
ſtürzte der Anlagenwärter Chriſtoph Hädicke infolge eines
Schwindelanfalls etwa 10 Meter tief in den Steinbruch am
Galgenberg und blieb bewußtlos liegen. Er wurde im Kran-
kenwagen dem Digakoniſſenhaus zugeführt, wo man Rippen-
und Schlüſſelbeinbruch feſtſtellte.

Da werden Weiber zu Hyänen. Gegen 8 Uhr abends
am Sonnabend entſtand in einem Grundſtück in der Huttenſtr.
zwiſchen zwei Frauen eine Schlägerei, in deren Verlauf eine
der Beteiligten mit einem Ausklopfer ſo verprügelt wurde, daß
ſie in Ohnmacht fiel und ein Arzt hinzu geholt werden mußte.

Die üblichen Straßenunfälle. Am Sonnabend erfolgte auf
dem Riebeckplatze, Ecke Thielenſtraße, ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Motorradfahrer und einem Radfahrer, wobei das Fahrrad
tark beſchädigt, Perſonen jedoch nicht verletzt wurden. Am
Sonntag gegen 4 Uhr nachmittags wurde auf der Wettinerſtraße
ein vierjähriger Knabe von einem Perſonenkraftwagen ange
fahren. Das Kind wurde am Kopfe erheblich verletzt und mit dem
Kraftwagen dem Diakoniſſenhauſe zugeführt. Nach Zeugenaus-
ſagen ſoll den Kraftwagenführer keine Schuld treffen.

Die Bekenntnistreue Vereinigung hält, wie aus dem
heutigen Jnſeratenteil erſichtlich, am Mittwoch, den 14. Oktober,
abends 8 Uhr, im Saal der Stadtmiſſion eine öffentliche Ver
ſammlung ab, in der Geh. Rat BockSpören über „Die kirch-
lichen Gruppen und ihre Bedeutung für das Leben der Kirche“
ſprechen wird. Ausſprache, Eintritt frei.

Wintergarten. Fortſetzung des großen Münchener
Oktoberfeſtes im ſtimmungsvoll dekorierten Spiegelſagal. Eine
OriginalBayernkapelle ſorgt für echt bayeriſche Gemütlichkeit,
Stimmung und Humor.

die Weine von Johannes Grün erhielten 7 höchſte Preiſe der Deutſchen Land
wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für natur
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aquator paſſieren mußten.

Kentniſſe,
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Muſikaliſche Morgenfeier im Stadttheater
Leitung: General Muſik Direktor Exrich Band.

Mit der geſtrigen Morgenfeier erhielt die Reihe dieſer für
das halliſche Kongertleben ſo wichtigen Veranſtaltungen einen
vielverheißenden? Auftakt. Sie war einem der bedeutendſten un
ſerer noch lebenden Meiſter, Richard Strauß, gewidmet
De darf ſchon deshalb als dankenswerte Tat hingenommen

erden.
Für den einleitenden Vortrag war Dr. Max Stei-

nitzer, Leipzig, gewonnen, der in wohldurchdachter und
geiſtvoller Rede die rakteriſtica dieſes genialsn Muſikers
herborhob. Nachdem er ſich im allgemeinen über den Begriff
des Wortes „Genius“ im Gegenſatz zum Alltagsmenſchen in
durchaus zu billigender Weiſe ausgelaſſen hatte, wies er auf
die bei Strauß zutreffende Tatſache hin, daß der größte Teil
ſeiner ſynphoniſchen wie Bühnenwerke auf „ſchöpferiſchen
Suggeſtionen“, alſo auf den Eindruck von Erlebniſſen zurück
zuführen iſt. Sodann entrollte er ein Bild von der muſikaliſchen
Entwicklung des Meiſters, erwähnte die verſchiedenfachen Ein
fküſſe und Stilſtrömungen, denen dieſer teils bewußt, teils
unbewußt ausgeſetzt war, und hob neben dem Sinfoniker und
Muſikdramatiker den Liederkomponiſten hervor. Beſonders
betonte er ſchließlich das intereſſanteſte und dedeutendſte Mo
ment an Strauß, in einzelnen Werken ſein eigenes Jch wie
dergegeben zu häben und kam damit natürlick zu dem Werk,
das in Halle nächſte Woche ſeine Erſtaufführung erleben wird,
zum „Jntermezzo“, in dem ja eine Begebenheit aus dem
eigenen Eheleben Strauß' ausgeplaudert wird.

Der Vortrag, welcher mit Recht großen Beifall fand, war
alſo als geiſtige Vorbereitung für die kommende Erſtauffüh-
rung zu denken, leitete aber auch zugleich auf die unmittelbar
folgenden muſikaliſchen Darbietungen über.

Man hatte eine Reihe von Liedern des Meiſters geſchmack
voll zuſammengeſtellt, für die ſich Magda Schwelle die
neue Koloraturſängerin mit reizvoller Stimmgebung und
gutem Vortragsvermögen und Ewald Böhmer mit ſeinem
edlen, männlich ſchönen Bariton erfolgreich einſetzten. Leider
begleitete Kapellmeiſter Hanns Roeſſert zwar mit tech-
niſcher Sicherheit, doch mit wenig dynamiſchem Feingefühl.

Als Ausklang fand man die Serenade aus der Bläſer-
Suite op- 7, die die Bläſer des Stadttheaterorcheſters unter
Gen.-Muſ.-Dir. Band's Leitung in beſter Tonentfal
tung und feiner Abtönung zu Gehör brachten. Obwohl dieſes
liebenswürdige Werk eines 17-Jährigen die Stilabhängigkeit
von den Romantikern nicht verleugnen karnn, deutet chon
manche harmoniſche wie inſtrumentale Kombination den kleinen
vielleicht unbewußten Verſuch, perſönlich zu ſchreiben, an.

Bedauerlicherweiſe war die Veranſtaltung nicht ihrem
Werte entſprechend beſucht, und es wäre zu wünſchen, wenn
die weiter geplanten ſich eines größeren Jntereſſes, ſchon ihrer
muſik wiſſenſchaftlichen Tendenz willen, erfreuen würden.

Dr. Alfred Fast.

Halbes „Jugend“ im Thalia
Die „Jugend“, ein Bild der Jugend von einſt und ein

Stück, dem Halbe ſeinen Ruf verdankt, iſt jetzt in vielen
Städten noch einmal zu Ehren gekommen anläßlich des
60. Geburtstages des Dichters. Der Spielleiter Alfred Durr a
hatte verſucht, das Stück im realiſtiſchen Stile damaliger Zeit
aufzubauen, ohne allerdings lediglich artiſtiſch den Realismus
zu kopieren. So erſchienen alle Bühnenbilder wie aus der
Wirklichkeit gegriffen, allerdings einer Wirklichkeit, die Jahre
hinter der Gegenwart zurückliegt. Und obwohl auch die Dar
ſteller ſich auf die Regie einzuſtellen verſuchten, vermochten ſie
es doch nicht, das Spiel zur Gegenwart werden zu laſſen. Die
ſchickſalhafte Gebundenheit der Halbe'ſchen Charaktere iſt uns
Gegenwartsmenſchen zu theaterhaft geworden.

Der alte Pfarrer Hoppe, menſchlich gut, liebenswert und
behäbig als Bauernpfarrer, wurde von Walter Raupach
natürlich und vollendet dargeſtellt. Bertel Grethers Anna
Annuſchka, jene Mädchenknoſpe im Erwachen der war
eine höchſt erfreuliche Geſtalt. Ergreifend iſt der Tod durch
die ſinnloſe Kugel (mit dem verſpäteten Knall) des irren
Amandus. Fritz Genſchow hatte die undankbare Rolle des
naiven Jünglings und W Studenten auszufüllen. Die
Natürlichkeit des Ausdrucks litt bei ihm öfter darunter, daß
er allzuſehr mit Superlativen arbeitete. Die Skala ſeiner
Ausdrucksgrade müßte er pw7 um riß Zwiſchenſtufen ver
mehren. Allzu fanatiſch ſtark erſchien der Kaplan von Juſt
Scheu. Es lag zu wenig Entwicklung in ſeinem Spiel.
Marx als Gaſt verſtand es, die Rolle des blöden Amandus,
der Vorſehung und Vergeltung in ſich zu verkörpern hat,
grotesk und doch ſchickſalsvoll zu geſtalten.

Wenn das Stück bei der Sonntagsaufführung viel Beifall
funden hat, ſo iſt das nicht auf den für uns nun ſchon kino-haſten Jnhalt zurückzuführen, ſondern auf die glückliche Hand

des Spielleiters, der das Milieu des alten Pfarrhauſes glück
lich zu treffen verſtand und die Geſtalten möglichſt der Wirk-
lichkeit entſprechend in den Raum ſtellte.

„Das Spiel erzieht das Kind“
Spielſachen Sonderſchau der Firma C. F. Ritter.

Keine Spielwaren Ausſtellung im landläufigen Sinne, ſon
dern eine Ausſtellung, getragen von dem Motto „Das Spiel er

ieht das Kind. Das Spielzeug ſoll dazu dienen, die GedankenGr Kinder anzuregen und zu vervollkommnen. Das Kind ſoll ge

wiſſermaßen im Spiel zu ſelbſtändigem Handeln und Denken er
zogen werden.

Und in der Tat wird die bis zum 24. Oktober dauernde Aus
ſtellung der bekannten Firma C. F. Ritter dieſem großen Ziele im
vollem Maße gerecht. Und zwar qualitativ und quantitativ. Eine
ganze Abteilung iſt angefüllt mit den verſchiedenartigſten Be-
ſchäftigungsſpielen zum Herſtellen kleiner Geſchenkgegenſtände.
Daneben fehlen nicht die alten Geſellſchaftsſpiele, wie Halma,
Salta, Moſaikſpiele und das mdoerne Mah-Jongg-Spiel. Knaben-
hergen ſchlagen höher beim Anblick der Konſtruktionsbaukäſten
Stabil und Märklin aus Metall, Geko und Matador aus Holz,
ferner der Experimentierkäſten für Chemie, Optik und Elektro
technik, der Projektionsapparate uſw. Und die Augen der kleinen
Mädchen leuchten auf, wenn ſie alle die ſchönen Künſtlerpuppen,
aus Stoff gearbeitet, oder die Gruppen der kleinen Käthe-Kruſe-
Puppen ſchauen. Aber auch der Erwachſene freut ſich über die
Kruſe-Puppen, deren volkserzieheriſchen Wert er ſofort erkennt,
wenn er ſich das „Träumerchen“ betrachtet, die lebensgroße Puppe
für den Unterricht in der Säuglingspflege.

Und was iſt da nicht alles noch zu ſchauen? Die beliebten
Filztiere aus den berühmten Fabriken von Margarete Steiff:
Löwen, Elefanten, Hunde, Katzen uſw., Dampfſchiffe, Flugzeuge,
Burgen, Pferdeſtälle, eine großartige Zoo-Anlage mit den faſt
unzerbrechlichen „Elaſtolin“-Tieren. Ferner Zinnſoldaten aller
Zeiten und aller Völker, Schießſtände, Kegelbahnen, Kaſperle-
figuren und zwei gewaltige Eiſenbahnanlagen mit Bahnhöfen,
Brücken, Tunnel uſw., alles mit elektriſchem Antrieb.

Die bekannte Firma kann mit gutem Recht ſog ſein auf dieſe
Ausſtellung, die wohl, beſonders aber ihres großen ideellen Zweckes
wegen, ihresgleichen in ganz Deutſchland ſucht.

Die Auszahlung der Zuſatzrente für Kriegshinterbliebenefür Oktober erfolgt gegen Vorzeigung der Ausweiskarten beim
Städtiſchen Jugendamte an folgenden drei Tagen: Für die Buch-
ſtaben A--H am Mittwoch, den 14. Oktober, I--Q am Donners
tag, den 15. Oktober, R--2 am Freitag, den 16. Oktober 1925.
Die Auszahlung für die Buchſtaben A, B, C, D, AM, S, Sch und
St erfolgt an der Kaſſe des Jugendamtes, Zimmer 180, während
die Auszahlung für die anderen Buchſtaben Rathausſtraße 6,Zimmer 11, d W Die Einhaltung der feſtgeſetzten Tage iſt

unbedingt erforderlich und können vorzeitige Auszahlungen
grundſätzlich nicht erfolgen. Die Auszahlung der Zuſatzrente an
die empfangsberechtigten Kriegsbeſchädigten findet für die B
ſtaben A--K am Mittwoch, den 14. Oktober, und für die B
ſtaben L am Donnerstag, den 15. Oktober. beim Fürſorge-
amt, Zimmer 238, ſtatt.

Ev. Männerverein St. Ulrich. Montag, den 12. Okt.,
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Verſammlung mit Vor-
trag über „Die Stockholmer Weltkonfereng“. Auch Damen ſind
als Gäſte herzlich willkommen.

h m S 7 rStahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Heute Montag abend 8 Uhr außerordentliche Mitglieder

verſammlung in der Saalſchloßbrauerei. Tage sordyung:
1. Proteſt gegen das Stockverbot. 2. Die Stellungnahme zu
den Ueberfällen.

Am Sonntag, den 18. Oktober 1925, nimmt die Orts-
gruppe Halle geſchloſſen am Reichskriegertag in Leipzig teil.
Die Ortsgruppe fährt mit 2 Sonderzügen. Im 1. Zug Be-
zirk Mitte und Südoſt: Abfahrt ah Halle Perſonenbahnhof
6,20 Uhr vormittags. Die beiden Bezivke ſtehen 5,80 Uhr vor
dem Hauptbahnhof. 2. Zuge fahren die Bezivke Südweſt,
Nordweſt, Nordoſt, Jungſtahlhelm, Kapelle und Spielmanns-
zug. Die zuletzt genannten Abteilungen und Bezirke ſtehen
6,80 Uhr auf dem Königsplatz vor dem Stadtſchützenhaus.
Rückkehr der Ortsgruppe abends gegen 8 Uhr.

Photographiſche Aufnahmen ſind bei Gichen, Riebeckplatz,
und in der Stahlhelmgeſchäftsſtelle im „Wintergarten“, zu
haben.
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Die Deutſchnationale Frauengruppe veranſtaltet anläßlich
der Wiederkehr des Geburtstages der Kaiſerin am Dienstag,
den 20. Oktober, abends 8 Uhr im Dom eine kirchliche Feier.
Der Eintritt iſt frei.

Verein ehemal, Jäger und Schützen. Morgen Dienstag
Monatsverſammlung im Jägerheim. Wegen Teilnahme amReichskriegertag in Leipzig vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Es

ſind noch eine ganze Anzahl von Kameraden, die ihren Beitrag
für Begräbnishilfe noch nicht bezahlt haben. Morgen Dienstag
abend hat jeder Kamerad Gelegenheit, ſeinen Beitrag an Kamerad
Engelhardt abzuliefern.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
anntao Montag Oſenstag Mittwoch donnerztag freitag Sonnedend
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Ein neuer deutſcher Weltrekord im Segelflug

Die Segelflüge
nehmern glänzende Erfolge gebracht.
preußiſche Volksſportlehrer Schulz bereits mit einer Flugzeit
von über 12 Stunden einen neuen Weltrekord erzielt hatte und
ebenſo der Weltrekord im Flug mit einem Paſſagier mit mehr
als 536 Stunde in deutſche Hände übergegangen war, konnte der

auf dem bekannten Flugzeug „Konſul“
im Strecken-

Drei neue Weltrekorde für

Deutſche Nehring
nunmehr auch einen neuen Weltrekord

in der Krim haben den deutſchen Teil
Nachdem der bekannte oſt

flug mit 284,4 Klm. aufſtellen.
Deutſchlands Farben iſt ſomit das gewiß befriedigende Ergebnis
der Segelflüge in der Krim.

Tauſend
textlichen Neuauffaſſung von Guſtav Herrmann.
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u e hder Firma Eugen Freund Go., Halle (Saale), Leipziger Strasss 5

4

im Neumarktschützenhaus, hlarz 41, am Dienstag, den 13. und
Mittwoch, den 14. Oktober, nachm. 4 Ohr und abends 8 Ohr.

4

Vor von Orignen u I er re Mune.Dazu das Programm der bereits bekanntgegehenen prominenten Künstlierl
Die Eintrittskarten werden bis zum 31. Dezember d. J. bei Einkäufen von 30 M. aufwärts wieder zum vollen Werte in Zahlung genommen und sind zum Preise von 5M,

o 3 h h e n 3

einschliesslich Kaffee, Kuchen usw. an der Kasse unseres Geschäftshauses und soweit Plätze noch vorhanden, vor Beginn der Vorführungen im Neumarktschützenhaus zu haben.
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eutſchnationale Kreisparteitag in Halle
Ein Proteſt gegen das Stockverbot

Banm r J 2Die vaterländiſche Feier
vricten: Nach einer Verſammlung der Bezirksdamen, Vertrauens-
aunnvgn nänner, Ausſchußmitglieder, Leiter aller Gruppen und Vor

fandsmitgliedern der Partei am Sonnabend nachmittag, in der
r ſteichstagsabgeordneter Leopold über die politiſche und wirt-
en ſhaftliche Lage und die Einſtellung der Partei dazu und der
nzert der hauptgeſchäftsführer Dr. Hei tz Berlin über die praktiſche Tätig
hein eit in der Partei ſprachen, fand am Abend im ThaliaSaaleungen

en e ne groß angelegte vaterländiſche Feier ſtatt.
Die vollbeſetzte StahlhelmKapelle, die von Tag zu Tag

e Seſamt heſſeres Können aufzuweiſen vermag, leitete mit ſchmetternden
faren die Veranſtaltung ein und ſorgte im weiteren Ver-

J auf des Abends durch ſchneidige Muſik für gehobene Stimmung.
2. a) Die Fezitationen und Lieder ſowie ein Schauſpiel von Walter
e Mnert Körners Tod', wobei ſich die Schauſpiel und Jugend-
Geſchichte ppe der Partei unter der Spielleitung Kurt Dietes, Frl.Strauß: et und Herr Sacher hervortaten, gruppierten ſich um den

ch d P dauptpunkt des Abends, die
Mädchen Feſtrede von Geheimrat von Dryander

Kind über Deutſchlands Not und Hoffnung“. Nachdem Schulvat
funkdienſt. huſſe als Leiter des Abends auf Sinn und Wert der Ver-
für Funl anſtaltung hingewieſen hatte, ergriff der Hauptredner das Wort.

Seine Ausführungen, die frei von aller Phraſe auf die tat
ſächlichen Zeitereigniſſe eingingen, beleuchteten zunächſt die wirt
ſhaftliche und politiſche Lage unſeres Volkes, wie ſie ſich in den

n g. edeutenden Ereigniſſen und Verhandlungen im inneren Deutſch
jand und im Auslande dokumentieren. Dann ſtellte er in klarer

bbigen Veiſe die Aufgaben heraus, die den national denkenden Gliedern
tter mit unſeres Volkes konſequent aus unſerer jetzigen Situation er

wachſen, und führte vor Augen, daß die Mitarbeit jedes Ein
en, erſcheine ſie auch noch ſo gering, nötig ſei, um der un-

geheuer ernſten Zukunft gewachſen zu ſein. Einem jeden muß
das Parteiprogramm der Deutſchnationalen zum Lebensbekennt
nis werden, das in alle Schichten und Stände des Volkes hinein
ſtrahlen ſoll, um die Jdee nationaler Würde, chriſtlichen

n Glaubens, ſozialen Arbeitswillens und völkiſcher Geſchloſſenheit
zum Allgemeingut zu machen. Ein jeder ſei Träger und Ver
örperer dieſer Gedanken. Nur ſo iſt es möglich, unſer vergif-
teies Volkstum in tätiger Mitarbeit an der deutſchen Seele zu
retten und Deutſchland fähig zu machen, dereinſt den Moment
er Zukunft zu erfaſſen, der unſer Schickſal wenden kann.

Begeiſterter Beifall durchrauſchte den Saal und gab Zeug
nis davon, daß es allen Zuhörern aus dem Herzen geſprochen
var, was hier aus berufenem Munde dargelegt wurde. Und ſo
war auch das DeutſchlandLied, das einmütig geſungen wurde,
en Bekenntnis zu den hohen Zielen, wie ſie die Partei, wie ſie

e deutſche Volk verlangen.

Der Sonntag
Der Sonntag vormittag brachte eine wichtige Tagung der

Partei im großen ThaligSaale. Die Ungunſt der Verhältniſſe
mag daran Schuld geweſen ſein, daß die hochintereſſanten Vor
träge, welche das Programm benannte, nicht eine entſprechend

3 große Hörerzahl vereinte. Diejenigen aber, die aus innerem
Ndrange heraus ihre Alltagsgeſchäfte beiſeite ſtellten und die

dorträge des Vormittags beſuchten, werden nicht ohne Bereiche
rung ihrer politiſchen Einſicht geſchieden ſein und werden über
manchen vielumſtrittenen Punkt unſerer Parteipolitik Klarheit
wonnen haben. Die Veranſtaltungen leitete wiederum Schul
m Buſſe ein. Das Programm hatte ferner eine Rede von
Konſiſtorialrat Gutſchmidt vorgeſehen.

Als erſter Vortragsredner ſprach
Reichstagsabgeordneter Hemeter,

det ebenſo wie alle anderen Herren der Rednerreihe in Halle
als Perſönlichkeit geſchätzt und in ſeiner regen nationalen
Tätigkeit geachtet iſt. Die Lage der deutſchen Landwirtſchaft

V e

S

m und die Stellungnahme zu den Zöllen bildete das Thema ſeines
Referates. Der Redner konnte ausführlich und tiefgründig ge

7 we über dieſe wirtſchaftlich hochwichtige Frage ſprechen, da er
m durch ſeine Reiſen und ſeine propagandiſtiſche Tätigkeit inner-
d halb der Provinz Sachſen mit den landwirtſchaftlichen Kreiſen
e und ihren Nöten beſtens vertraut geworden iſt. Die wirtſchaft

liche Lage der Landwirtſchaft, die leider in großen Volkskreiſen
keineswegs richtig gewürdigt und verſtanden wird, iſt ein Haupt
faltor der deutſchen Volkswirtſchaft. Es ſteht für den Einſichtigen

flug ganz außer Debatte, daß die Landwirtſchaft durch die leider
chen Teil herrſchende Kreditnot in einen ſchweren Exiſtenzkampf hinein
kannte oſt xedrängt worden iſt, den der Volkswirtſchaftler mit großem

Flugzeit vangen verfolgt. Die Landwirtſchaft iſt nicht in der Lage, aus

a r nmit mehr tung der Betri unerläßlich zu ſorgen.
konnte der daraus, daß die Rentenbank-Kreditanſtalt auf ausländiſche
„Konſul“ Gelder angewieſen iſt. Um eine Kapitalbildung in Jnner-

trecken- xutſchland und damit Erhaltung der landwirtſchaftlichen Kräfte
korde füt z erreichen, war es daher unumgänglich, einen Schutz zu
Ergebnid affen, wie er nunmehr in den Schutzzöllen vorliegt. Mag der

lezte Punkt auch außerordentlich heftig beſonders von der Linken
angefeindet worden ſein, die Erhaltung unſerer Landwirtſchaft
als Vaſis des geſamten volkswirtſchaftlichen uns Deutſchlands
gert jenen von unſerer Partei ſo energiſch unterſtützten

t 4
Reichstagsabgeordneter Dr. Gereke

erbreitete ſich ſodann über „Soziale Arbeit und Steuerfragen“.
Alzu oft wird der Deutſchnationalen Volkspartei der Vorwurf
gemacht, daß ſie von den Verſprechungen zur Wahl, die ſich ge
tade auf obige beide Punkte bezogen, nur einen geringen Teil
halten habe. Es darf in dieſem Falle nicht vergeſſen werden,
daß wir eine Koalitionsregierung haben, und daß infolgedeſſen
cht deutſchnationale Tr reſtlos durchgehen, ſondern nur die
Teile der Vorſchläge zur Geltung kommen können, auf die ſich
le Parteien zu einigen vermögen. Die Partei hat es auf jeden
Fall möglich machen können, für unſer Volk ſoziale Erleichte
tungen zu ſchaffen, die freilich nicht ſo augenfällig ſind, daß ſie
eder anerkennen müßte. Die Beendigung des Perſonalabbaues,
lenderung der Penſionsverhältniſſe, Einkommenſteuergeſetz-
dung, Steuererleichterung, Aufwertung, Rentnerverſorgung,
ferſonalordnung der Beamten, Beamtenrecht und ädhnliche
dunkte tragen alle den Stempel unſerer glücklichen Mitarbei
ind mit Recht kann darauf hingewieſen werden, daß im Rahmen
er wirtſchaftlichen Möglichkeiten des Reiches und mit Rückſicht
wauf, daß die Finanzlage nie ungeſund werden darf, die
edteparteien das Mögliche erreicht haben. Und gerade die Be
ung der Geſamtlage Deutſchlands iſt ſtete bei allen Partei
grammen der Deutſchnationalen hervorgehe len worden und
mit Rückſicht darauf darf alſo nicht davon geſprochen werden,
t ſie ihre Verſprechungen gegenüber ihren Wählern nicht ge
ten haben. Nur das Mögliche iſt vernünftig. Der ſchwierigen
x unſerer Volksvertreter muß man daher Verſtändnis ent-
genbringen. Jhre Tätigkeit iſt ja auch mit dem, was ſie er
t haben, noch längſt nicht zu Ende. Einen großen Erfolg
f man ferner noch auf unſere Rechnung buchen: die Klärung
t Steuer Mehr als 80 Steuerarten waren es, die teil
iſe ein und dasſelbe Objekt von mehreren Seiten erfaßten

und zu großen Verwirrungen und Komplikationen führten. Hier
hat die Arbeit der Deutſchnationalen zu einer einheitlichen Linie
geführt, und es iſt ihnen zu danken, daß, ſoweit es die Finanz-
lage des Reiches erlaubte, beſonders Steuerabſchläge und andere
Vorrechte erhalten und vermehrt wurden.

Landtagsabgeordneter Horn- Eilenburg
machte intereſſante Ausführungen über die Kreditnot, wie
ſie augenblicklich im geſamten deutſchen Wirtſchaftskörper zu
ſpüren iſt. Die innere Kapitalbildung im Volke ſteht deswegen
auf äußerſt ſchwachen Füßen, weil das Vertrauen der Sparer,
wie es vor dem Kriege zu allen Jnſtituten beſtand, erheblich ge
ſunken iſt. Sparkaſſen und Banken ſowie einige Reichsinſtitute
haben ſich während der Jnflation und auch in den ſpäteren
Zeiten bis zur Gegenwart noch nicht wieder zu den ſoliden Ge-
ſchäftsgrundſätzen früherer Zeit bekennen können. Hier muß
die Regierung eingreifen und dazu übergehen, die Eigenkapital-
bildung ſicherzuſtellen und zu begünſtigen. Der Sparſamkeits-
ſinn des Einzelnen und in der Familie muß vielmehr zum Aus-
druck kommen, damit die deutſche Kraft nicht verſchleudert wird,
ſondern zu größerer Zuſammenfaſſung gelangt. Hier einzuſetzen,
iſt die Aufgabe aller national Denkenden.

Jntereſſant war ein Gedanke aus den Ausführungen, der
ſich mit einer ſtabilen Währung befaßte. Der Redner erwähnte,
daß es vielleicht günſtig wäre, eine auf der Goldbaſis allein
beruhende Währung umzuſtoßen und ſie lediglich auf der Ver-
wendung wirtſchaftlicher Werte zu baſieren. Damit würden
international eingeſtellte Finanzaktionen, die eine künſtliche
Kreditnot zu ſchaffen imſtande wären, unmöglich gemacht ſein.
Leider muß das aber Theorie bleiben, denn die Bindung durch
das Dawes- Gutachten verbietet uns ſelbſtändige Verſuche nach
dieſer Richtung hin. Der Redner ſchloß mit der Hoffnung, daß
es dem deutſchen Volke, zu dem wir Vertrauen haben müſſen,
unter Leitung umſichtiger und zielbewußter Männer doch mög
lich ſein möge, ſich wieder zu einem ſelbſtändigen Wirtſchafts
faktor zu entwickeln und damit ſein Anſehen nach Außen und
einen gut fundamentierten vom Vertrauen des Volkes getrage-
nen Staat im Jnnern zu ſchaffen.

Mit großem Beifall waren die Ausführungen der Redner
aufgenommen worden. Bei der nunmehr folgenden Ausſprache
kamen verſchiedene wertvolle Anvegungen aus Hörerkreiſen zur
Sprache. Die Redner des Tages gingen bereitwilligſt daraufein, und ſo war es möglich, ſo Franche Bedenken des Publikums

zu klären. Die Anregungen aber, welche die Abgeordneten und
vor allen Dingen die Zuhörer aus der Vormittagstagung mit
nach Hauſe genommen haben, werden ſicherlich manches Gute
für die Zukunft bringen und tragen hoffentlich dazu bei, Ver
ſtändnis für die Arbeit unſerer Deutſchnationalen und das Ver-
trauen zu unſeren Parteivertretern zu fördern und zu ver-
breiten.

Der Proteſt gegen das Stockverbot
Die Hauptverſammlung des Nachmittags begann um 3 Uhr,

ebenfalls im großen Thalia-Saale, der gut gefüllt war. Der
Vorſitzende der Verſammlung, von Werder, teilte in ſeinen
Eingangsworten mit, daß der Hauptredner, Reichstags und
Landtagsabgeordneter Schlange-Schöningen, durch den plötz
lichen Tod ſeines Vaters am Erſcheinen verhindert worden ſei.
An ſeiner Stelle hätte in dankenswerter Weiſe Dr. Schiele-
Naumburg, der Vorſitzende des Landesverbandes Halle- Merſe
burg, die Vertretung übernommen.

Reichstagsabgeordneter Dr. Schiele
betrat darauf die Rednertribüne und führte u. a. folgendes aus:

Was iſt Politik Politik iſt für uns alle hier heute
nicht mehr, was es vor dem Kriege war: eine Liebhaberei,
eine Laune, eine Leidenſchaft, ein geiſtiges Spielzeug, ein Zeit
vertreib; ſondern iſt eine bittere Notwendigkeit geworden,
mehr noch, eine Pflicht gegenüber dem Ganzen. Dar-
um ſind wir heute am Sonntag in dieſem Saale verſammelt.
Politik iſt Gemeingeiſt, Staatsbewußtſein, ja ich möchte ſagen:
7 iſt verwandt mit Religion. Es iſt kein Unterſchied zwiſchen

er rechten völkiſchen Geſinnung und echtem Chriſtentum.
Man denke ſich einen rieſenhaften Strom, ſo groß, daß das

Auge nicht von einem Ufer zum anderen trägt. Reißende trübe
Wogen, die mit Eis gehen, Stromſchnellen ſo lang wie Jahre.
Es iſt der Strom der Zeit. Darauf ein rieſenhaftes Fl
aus Baumſtämmen, und auf dieſem Floß ein ganzes Volk.
Das Floß nennt man „die Wirtſchaft. das Volk ſind
wir. Worauf kommt es an? Daß das Floß unter uns durch
immer neue Arbeit zuſammengehalten wird. Aber das iſt nicht
das Wichtigſte. Das Moraliſche iſt das Wichtigſte:

der Geiſt des Volkes.
Was wird, wenn ein zerſtörender Geiſt herrſcht? Dieſer Geiſt
das iſt der Jnhalt der Politik. Es kommt darauf an, daß Ord-
nung herrſht, Autorität, Staatsgeiſt, Staatsbewußtſein im
Volk, Preußengeiſt, religiöſer Geiſt, völkiſcher Geiſt.
Sonſt muß das Floß zu Grunde gehen. Haben wir dieſen Geiſt?

Sehen wir einmal auſ unſer kleines Feld Halle Merſe
burg und auf den Erfolg der Hindenburgwahlen. Von 716 000
Stimmen kamen 411 000 auf die vereinigten Hindenburgparteien.
Können wir dieſen Erfolg halten? Jch ſtelle die Frage ſo: Wer-
den wir ihn halten wollen Jn allen großen Dingen kommt
es auf das rechte Wollen an. Die Kraft der 14 Millionen
Hindenburgwähler iſt zunächſt Herzkraft, welche den Rieſenkörper
zuſammenhält und ſtark macht. Aber was wäre ein Körper, der
wohl ein Herz, aber keinen Kopf hat und nicht ein Paar
Augen im Kopf? Er wäre ein ohnmächtiges Nichts, ein
kopfloſer Körper. Auf die Führung kommt es an. Wir haben
aber ſeit jenen Tagen eine Führung, die weiß, was ſie will,
welche vorausſchaut und vorausdenkt. Wir haben Männer, zu
denen wir Vertrauen haben können und ſollen. Was wäre ein
Heer ohne Strategen? Wenn aber Heerführer da ſind, die nach
einem gemeinſamen Plane verſtändnisvoll und vertrauensvoll
arbeiten, dann muß auch das große Heer Vertrauen zeigen
und Marſchdiſziplin zeigen und Feuerdiſziplin,
dann wird der Erfolg kommen.

Der Redner ging dann auf die
deutſche Außenpolitik

ein. Er erklärte, es handelt ſich hierbei nicht um Parteipolitik,
ſondern um die Politik des Deutſchen Reiche s.

Wozu iſt ſchließlich eine große Partei da? Um mit ihrer Kraft
einzutreten in die politiſche Front der Politik des großen Deut-
ſchen Reiches. Um große Politik zu machen, wobei ſie es ſich zur
Pflicht machen muß, in der großen Front die eigentliche
Kampfdiviſion zu ſein. Seit jenem halben Jahre iſt in
der großen Politik des Deutſchen Reiches ein bedeutender Wechſel
vorgegangen. Der Jnhalt der Reichspolitik iſt ein anderer ge-
worden. Er heißt: Keine neuen Ketten keine neuen Ehr-
loſigkeiten. Die Koalitionsparteien und die Männer, welche ſie
im Kabinett vertreten und welche die große Reichspolitik zu
machen haben, gleichen Männern, die ſich für eine gefährliche,
ſchwierige Gletſcherwanderung angeſeilt haben. Das

Seil, das ſie verbindet, iſt die gemeinſam beſchloſſene und feſtgelegte Politik. Wenn einer abgleitet, ſo muß das Seil e
ihm und den anderen zerſchnitten werden. Wir verfolgen alle
mit atemloſer Spannung die gefährliche Gletſchertour in
der Schwei z.

Indeſſen verſucht in der Heimat der innere und äußere Geg
ner die Front des Heeres zu zermürben. Oder zu vergaſen.
Biere e e r z. B. von dem erſtenNißerfolg der deutſchnationalen Politik. Von den Ohrfeigen, didie deutſche Politik auf die wegen de

Notifizierung der Zurücknahme der Kriegsſchuldlüge
erhalten habe.

Wie wird der Ausgang in Locarno ſein
Wenn die Ententemächte ſehen, daß die deutſche Front
nicht zu ſprengen iſt, ſo werden ſie an den Rückzug denken
und die Konferenz wird mit einigen höflichen Worten und mit
einem unverbindlichen Stück Papier enden. Wie das HornbergerSchießen. So wird dann der deutſche Erfolg ausſehen, wiebe

eine Gelegenheit für manche Politiker, die abſeits ſtehen, zu
poltern und zu höhnen, aber das ſoll uns nicht irre
machen daran, daß ein wichtiger Erfolg erreicht iſt.

Und nun die innere Politik. Wir ſtehen vor denHKreistags- und Provinziallandtagswahlen.
Auch hier das Bündnis mit den nationalen Bruderparteien. Wir
freuen uns deſſen und halten daran feſt. Was iſt das gemein
ſame Ziel Wir wollen nicht abermals hier in Mitteldeutſchland
eine revolutionäre rote Woge hochkommenlaſſen. Wir wollen im roten Mitteldeutſchland die Vorherr-
ſchaft der Hindenburgparteien befeſtigen. Wir wollen die noch
vorhandenen roten Burgen, die Kreistage, erobern und in unſere
Macht bringen. Wir wollen das Syſtem Severing von
den Wurzeln aus zu Fall bringen. Wir wollen unſer
altes Preußen rein und ſauber und wieder wohnlich machen in
denjenigen Kammern, die wir erreichen können. Dieſe Wahlen
ſind wichtig für uns alle, wie wir hier zuſammen im Saale ſind.
Sie werden entſchieden durch die geringere Wahlmüdigkeit. Jch
erinnere an das Floß, auf dem ir treiben und an die notwen-
dige Arbeit, die erforderlich iſt, um das Floß zuſammenzuhalten.

Jn der Frage der
Preisſenkungsaktion der Reichsregierung

ſagte der Redner: Jch ſehe die Verſprechungen der Regie
rung auf Preisſenkung mit großer Sorge an. Es iſt das
die Vorbereitung einer neuen Enttäuſchung und Verhetzung.
Welches ſind denn die Urſachen der Teuerung? Wenn ein Volk
doppelt ſoviel Steuern zahlen muß, als es vernünftigerweiſe
zahlen kann, ſo iſt die Folge: Teuerung. Steuern in der
Höhe von 11 Milliarden ſind eine Jlluſion, die kaum drei Jahre
dauern wird. Die Folge aber iſt: Teuerung. Wenn einVolk Tribute an das Ausland zahlen ſoll in der Höhe von einer
Milliarde und die Regierung aus Angſt, zu erfüllen, gleich zwei
Milliarden herauszieht und zurücklegt, ſo iſt die Folge: Teue
rung. Nun geht der Kampf der Preiſe und Löhne gegenein-
ander von neuem los, und es t doch weder mit Preisſenkung
noch mit Lohnerhöhung zu helfen. Es kommt eine neue
Phaſe der Verarmung herauf. Der müſſen wir tapfer
begegnen, und uns nicht gegeneinander verhetzen laſſen;
ſonſt ſinkt das Floß.

Manche ſagen, wir dürfen keine Sozialpolitik
mehr treiben; wir ſind dazu zu arm geworden. Jch ſage
erſt recht: gerade, weil wir ärmer geworden ſind, muß
Sozialpolitik getrieben werden. Aber die richtige Sozial-
politik muß es ſein. Vor dem Kriege betrieben wir die eines
reichen Volkes. Sie war vergleichbar den Erziehungskünſten
eines wohlhabenden Elternpaares, das ſeinen Kindern möglichſt
viel Verſicherung und Verſorgung ins Leben mitgeben will und
ſie gegen die Stürme des Lebens in Watte packen will. Sol
ches können wir nicht mehr. Vernünftige Eltern

heute ihre Kinder zur Selbſthilfe. Wir brau
en eine

Sozialpolitik ganz neuen Geiſtes,
die nichts mehr zu tun hat mit Lohnkämpfen und Tarifexperi-
menten und Verſicherungen wir können nicht mehr eine nur
konſumtive Sozialpolitik brauchen, ſondern wir brauchen eine
produktive Sozialpolitik. Gegen die ſchwerſte Not gibt es keine
Verſicherung. Wir werden vielleicht von einer großen Arbeits-
loſigkeit bedroht. Aber wir dürfen keine große Arbeitsloſigkeit
bekommen, das vertragen wir nicht mehr. S die Engländer
gehen daran kaput, geſchweige wir. Hier hat die richtige, die
produktive Sozialpolitik einzuſetzen, welche Arbeit ſchafft. Mehr
Ackerbau und mehr Häuſerbau das iſt das Geheimnis der
richtigen produktiven Sozialpolitik. Und der neuen Periode der
Verarmung mit tapferer Arbeit entgegengehen.

Das Floß mit der lebendigen Menſchenlaſt ſchwimmt weiter
einer dichteſten Nebelwand und neuen Stromſchnellen entgegen.
Aber die Mannſchaft ſtimmt ein fröhliches tapferes Lied an; das
über die Wellen klingt:

Deutſchland, Deutſchland über alles und im Unglück nun
erſt recht.

Der Redner erntete mit ſeinen klaren Ausführungen reichen
Beifall. Nach ihm ergriff Rektor Herrmann (M. d. L.) das
Wort und erklärte, daß es eine ernſte Aufgabe jedes nationalen
Deutſchen ſein müſſe, für die Religionskirche zu kämpfen.
Die ſchwere Gefahr der weltlichen Kirche müſſe beſeitigt werden
und den Kindern deutſcher Eltern das Chriſtentum in ihr junges
Herz gepflanzt werden. Mit dem Geſang „Wir treten zum
Beten“ ſchloß die Rede.

Das Stahlhelmmitglied
Kamerad Dennhardt

fand heiße Worte der Abwehr gegen die Auswüchſe der roten
Bannergarde, die in letzter Zeit Tote und Verwundete auf Seiten
der nationalen Bevölkerung gezeitigt hat. Er führte aus, daß
man nicht nur proteſtieren wolle, ſondern auch zum Han
deln ſchreiten werde. Wir leben in keinem Staate der Ord-
nung und der Zucht, ſondern in einem Piratenlande, in dem
man wenig merkt von der Einigkeit der deutſchen Stämme. Aus
der nationalen Hochburg Preußens, Mitteldeutſhland, hat Seve-
ring eine Schutzburg der Sozialiſten gemacht. ationale
Beamte ſind durch rote Parteibonzen erſetzt worden. Namen
wie Bauer, Reichskanzler a. D.,
neuerdings Vogl in Liebenwerda ſind Vertreter der Sozial
demokraten und zeugen von dem Geiſte dieſer Partei. Es ge
lang ſchließlich doch den nationalen Kräften, die rote Flut ein-
zudämmen. Und nun verſucht man auf hinterliſtigſte Weiſe, uns
blutige Verluſte zuzufügen. Jm Jahre 1925 haben nach den
letzten Feſtſtellungen 38 Stahlhelmer teilweiſe ſchwere Verletzun-
gen durch gemeine Ueberfälle erhalten, denen auch 5 Tote zum
Opfer gefallen ſind. Wenn Herr Severing in einem amtlichen
Erlaß erklärt, daß dieſe Zahlen nicht ſtimmten, ſo könnten die
Aufzeichnungen des Stahlhelms dieſen Lügen ſtrafen. Der Red-
ner nannte dann die Namen der fünf Toten. Auf Vorſtellungen

eigner in Sachſen und

e
e
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bei dem Poligeipräſtdenten Oexle in Halle habe dieſer dem
Stahlhelmführer Kamerad Schütze in mündlicher Unterredung
folgende inhaltsſchweren Worte geſagt:

„Weiſen Sie Jhre Stahlhelmer an, abends nicht mehr
auf die Straße zu gehen, das iſt das beſte Mittel, um dieſe
Ueberfälle zu beſeitigen.“ (Große Heiterkeit.)

Dieſe dankenswerte Erklärung zeugt entweder davon, daßdas heutige Syſtem nichts für die Sicherheit der Staatsbürger

unternehmen kann, oder von der einſeitigen der
en Regierungsſtellen. Der Redner erklärte, daß dieſem
interliſtigen Wirken der roten Garde ein baldiges Ende geſetzt
werden müſſe, die Mörder r n r
gezogen und die ſchuldigen Stellen ihres Amtes enthoben wer
den müßten. Wenn man uns nicht ſchützt, dann werden wir
uns ſelbſt ſchützen. (Großer Beifall.)

an ging dann zu dem Erlaß des z Stockverbots
über. Es iſt Torheit, anzunehmen, daß Spazierſtöcke die
liche Ordnung in Gefahr bringen könnten. Die Stahlhelmer

n die Stöcke nach langen anſtrengenden Märſchen nur als
Stütze. Bisher ſind wir immer die Angegriffenen geweſen.
Und wir haben die Verluſte zu verzeichnen t. Denkt man
denn, daß nach dieſem Stockverbot die Ueberfälle aufhören wür ſchluß.

den? Vergißt man, daß der harmloſe Spazierſtock erſetzt werden
kann durch Schlagring, Gummiknüppel, Meſſer uſw? Die Ge
fahr eines roten Umſturzes iſt noch immer nicht vorüber, ſondern
jetzt gilt noch immer der Satz: „Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott!“
Nur mit dieſer Selbſthilfe ebnet man ſich die Bahn und legt
den Grundſtein zum Neuaufbau des deutſchen Vaterlandes.

Der Proteſtredner, der ſchon während ſeiner Anſprache oft
bon großem Beifall unterbrochen worden war, erhielt zum
Schluſſe jubelnde Zurufe, die ihm bezeugten, mit welcher Em-
pörung das Stockverbot des halleſchen Polizeipräſidenten in der
Bevölkerung aufgenommen worden iſt.

Der Vorſitzende der Verſammlung erklärte dann am Schlußdes Parteitages, daß es ein großer Fehler ſei, von einer Un

einigkeit in der Deutſchnationalen Volkspartei zu ſprechen.
Eine ſolche Uneinigkeit beſteht Jm übrigen weiß
die Partei, was ſie ihren Wählern und dem deutſchen Volke
s iſt. Wir haben die Pflicht und Schuldigkeit, aufzubauen,

mit nicht wir, die wir hier im le verſammelt ſind, noch
chöne Tage ſehen können, ſondern damit unſere Kinder
ereinſt überhaupt noch leben können.

Deutſchnationale Parteitag fand damit ſeinen Ab

Ziernen Gpeol u pr.
Mansfelder Berg und Flachrennen

EberhardtHalle auf Mercedes gewinnt die Ehrenplakette
der Stadt Halle.

Am Sonntag ging das von den drei führenden mitteldeutſchenKartellklubs des d v. D. veranſtaltete Mansfelder Berg und
Flachrennen vor ſich. Bereits um 8 Uhr hatte ſich ein ſtattlicher
Autopark am Riebeckplatz eingefunden, und mancher e
Bürger wird ſich über dieſe Maſſenanſammlung, die vie eicht in
der Zukunft wohl nichts Außergewöhnliches mehr ſein wird, ge
wundert haben. Eine weſentliche Verſtärkung erfuhr die Kolonne
des Automobilklubs SachſenAnhalt durch die Wagen des
Automobilklubs, die mit geringer Verſpätung auf dem Riebeckp
eintrafen. Gegen 349 Uhr ging es dann in ſchneller Fahrt dur
den friſchen Morgen nach der Rennſtrecke zwiſchen Leimbach und
Breitenhagen. Hier war bereits der Magdeburger Automobilklub
mit ſeinen Wagen eingetroffen. Damit erhöhte ſich die Zahl der
Wagen, der ſich aktiv am Rennen beteiligten, auf 62, ein Erfolg,
der die Entwicklung des Kraftwagens ſchlagend beweiſt.

Die Rennleitung mit Fabrikbeſitzer Wilh. Eberhardt an
der Spitze hatte für die Rennen eine außerordentlich günſtige
Strecke auf der Klausſtraße (Harz) ausgeſucht. Die Rennen wur
den in zwei verſchiedenen Abteilungen ausgefahren und gliederten
ſich in das Bergrennen über 4 Kilometer und ein Flach-
rennen über 124 Kilometer. nächſt wurden die Touren-
wagen über die Bahn geſchickt. Jn der Klaſſe I (bis 4 P. 8.)
ſi Walter e auf Opel, während ſich in der Klaſſe Ia (bis

P. 8.) P Eberhardt auf Wanderer als ſchnellſter Fahrer
erwies. Auch in den übrigen Klaſſen leiſteten die Fahrer Vor
zügliches und erzielten gute Durchſchnittsleiſtungen. Hervorge
hoben ſei in der Klaſſe III (bis 8 P. 8.) das Fahren von Ma

rſcht auf Hanſa und in Klaſſe IVa von Conr. Baſtänier au
Mercedes. ch Dr. F. Weisbach auf Chrysler und Dr. Max

th auf Steyr ergzielten hervorr de Zeiten. Die ſchnellſte
it für Tou en fuhr Franz Hofmann auf Glite. Erwähnt

ſei hier noch das ſchneidige Fahren von Frau Dr. Weisbach, die
in einer Kurve aus der Bahn kam und in voller Fahrt, hart an
einem Baum vorbei, auf den Acker fuhr.

Jn der Gruppe der Sportwagen bewies der alte Rennfahrer
Wilhelm Heine auf N. A. G. ſeine hohe Klaſſe. Auch der Sieger
der letzten Alpenfahrt, ReinickeMagdeburg, fuhr auf Preſto ein

änzendes Rennen. Ferner ſiegte von Einem auf Opel in
e I der Tourenwagen.laſſe eingigſter Rennwagen ging ein MercedesKompreſſor mit

Fabrikbeſitzer Gberhardt über die Bahn. Eberhardt
e wieder ein glängendes Zeugnis von ſeiner hohen
unſt ab.Nach den Rennen, die ſich bis in die Nachmittagsſtunden hin

zogen, Tren alle Teilnehmer nach dem entzückend am Rande
des Harzes gelegenen Ballenſtedt, wo im Hotel „Großer
Gaſthof“ das gemeinſame Mittageſſen eingenommen wurde. Bei
der Preisverteilung begrüßte Dr. Zimmerman n Leipzig die
Ehrengäſte und Stadtrat Joeſt überreichte als Vertreter der Stadt
Halle dem Fabrikbeſitzer Eberhardt die Plakette des Magiſtrats
für die beſte Leiſtung des Tages. Erſt in ſpäter Abendſtunde
rüſtete man ſich zum Aufbruch, und durch die dunkle Nacht ging es

wieder dem Heimatshafen zu.
Ergebniſſe.

Gruppe A: Tourenwagen.
Klaſſe I: 1 Walter Zahn auf Opel (Bergrennen: 289 Sek.,

e 72 Sek.); 2. Ernſt Held auf Opel (282,2 332
t 1a: 1. Frau H. Eberhardt auf Wanderer (292,1

67); 2. lter Koch auf Wanderer (311 94).
Klaſſe II: 1. r auf Aga (282 68,2); 2. Erich

Teuſcher auf Adler 609).Klaſſe III: a F e (209 55); 2. Her
mann rauth au nzar IV: 1. Georg h auf Stoewer (278,2 656,8);
2. Johannes Erbß auf Stoewer (275 64).

Klaſſe IVa: 1. Conr. Baſtänier auf Mercedes (197 55);
2. Fried. C. Zoellner auf Mercedes (274,2 66,2).

Klaſſe V: Dr. F. h r r (2056 654);
2. Dr. Max Huth auf Stehyr 30,3).Kra F. V 1. d d Buick (2831 68,8); 2. Arthur
Seegers auf Benz (285,2er f. v 1. Franz Hofmann auf Slite (186,8 47);
2. F. Hans Derlien auf Mercedes (202,4 64).

Gruppe B: Sportwagen.
I: 1. von Einem auf Opel (252,8 61,2).

l a

o

ſ

Fahr

e III: 1. Reinecke auf Preſto (208 45); 2. Haaſe
(232,1 61,8).

Gruppe C: Rennwagen.
Klaſſe II: 1. Wilh. Gberhardt auf Mercedes-Kompreſſor

(154,8 428).

Klubrennen des Radfahrer-Klubs
„Deutſchland“-Halle

Paul Meißner Klubmeiſter.
Die am geſtrigen Sonntag, den 11. Oktober 1925, im hieſigen

Stadion in der Huttenſtraße abgehaltenen Klubrennen erfreuten
ſich zahlreicher Beteiligung. Auch das hieſige Publikum hat der
Veranſtaltung großes Intereſſe entgegeng
eine gang ſtattliche Zuſ rzahl eDie Austragung der Klub Meiſterſchaft in zwei Vor
läufen und einem Endlauf beanſpruchte naturgemäß das größte

ntereſſe und die einzelnen Endkämpfe brachten ſpanunende
omente. Dem vorjährigen Sieger in der Klub-Meiſterſchaft,

Paul Meißner, gelang es, im erſten und zweiten Vorlauf ſeinen
Bruder Hermann Meißner einwandfrei zu ſchlagen, während im
Endlauf Hermann Meißner mit einer halben Radlänge ſeinen
Bruder Paul auf den zweiten Platz verwies. Da die Wertung
nach Punkten erfolgte, blieb Paul Meißner knapper Sieger
in der Geſamtbewertung.
Sieg außerdem endgülti
pweis

Paul Meißner gewinnt mit dieſem
den Herausforderungs-
eichmann-Erinnerungs-v o m Karl

fahren“, den er zweimal hintereinander erringen konnte. Auch
in den übrigen Rennen wurde im Verhältnis guter Sport ge
boten und manch ſchöner Endkampf um Sieg und Platz erfreute
die ſportbegeiſterten Zuſchauer. Das Erſtfahren verlor der
Favorit Lorenz durch eigene Unvorſichtigkeit im Endkampf gegen
ſauge Klubkameraden Kopitz um Handbreite, während das Aus
cheüdungsfahren, wo 14 Fahrer am Start waren, eine ſichere
Sache für die Gebrüder Meißner wurde. Jn dieſem Fahren

ichnete ſich der Jugendfahrer Metſchker beſonders aus. ver
pricht nach ſeiner Veranlagung in einigen Jahren ein hervor

ragender Fahver zu werden. Auch die Senioren ſowie die
Damen, die und die Schüler fuhren ihre Rennen recht
gut.

Ergebniſſe: Klubmeiſterſchaft: 35 Runden. Zeit: 22 Min. 5 Sek.,
2 Vorläufe, 1 Endlauf: 1. Paul Meißner, 2. Hermann Meißner,
8. Kurt Lohſe, 4. Paul Lohſe, 5. Otto Pfeiffer, 6. Gerhard Pelz.

Erſtfahren: 15 Runden. Zeit: 14 Min. 832 Sek.: 1. Paul
Kopitz, 2. R. Lorenz (Handbreite zurück), 83. Alfred Stitz, 4. Hans
Weber, 5. Fritz Rüdiger. Ausſcheidungsfahren: 14 Fahrer
am Start: 1. Paul Meißner, 2. Hermann Meißner, 83. Kurt
Lohſe, 4. Gerhard Pelz. Seniorfahren: 5 Runden. Zeit:
4 Min. 837 Sek.: 1. H. Konopka, 2. O. Bloßfeld, 83. O. Lotz
mann. 4. K. Hirſch, 5. A. Koch, 6. F. Friedrich, 7. W. Probſt,
8. P. Kirchner, 9. R. Schmitz, 10. E. Bleil, 11. W. Heinrich.
Damenrennen (Jugend): 5 Runden. Zeit: 4 Min. 42 Sek.:
1. Frl. äfter, 2. Frl. Meißner, 8. Frl. Friedrich, 4. Frl.
Hoske, 5. Frl. Fehſe, 6. Frl. Wonneberger, 7. Frl. Klaube.
Damenrennen: 4 Runden. Zeit: 4 Min. 26 Sek.: 1. Frau
Hirſch, 2. Frau Bloßfeld, 8. Frau Probſt, 4. Frau Lotzmann,
5. Frau Schmitz, 6. Frau Koch. Jugendrennen: 5 Runden
Zeit: 4 Min. 47 Sek.: 1. E. Metſchker, 2. Fritz Meißner, 3.
Andres, 4. A. Stitz. Schülerfahren: 8 Runden: Zeit: 4 Min.
47 Sek.: 1. Steinbeiß, 2. W. Friedrich, 8. H. Hirſch, 4. R.
Schmitz, 5. H. Friedrich, 6. H. Schmitz.

handball der Sportler.
Die geſtrigen drei erledigten Spiele brachten durchweg über

raſchende Ergebniſſe. So mußte ſich der Meiſter P. S. V. mit
einem doch immerhiw mäßigen 8:1 gegen Boruſſia zufrieden

der S. V. 98, trotz Erſatz, Wacker ſchlgeben. n würde,kam ebenfalls überraſchend und ſchließlich wollte auch der H. R. C.
nicht zurückſtehen und verlor, jedoch mehr durch eigene Schuld,
gegen P. S. V. Merſeburg.

Die Tabelle ſieht zurzeit wie folgt aus.
Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

P. S. V. Halle 5 5 S S 49:8 10.0V. f. L Halle 96 4 4 S a 22: 8:0P S. V. Merſeburg 7 3 1 3 26:27 7:7Wacker Halle 5 2 1 2 34: 16 5:5S. V. 98 Halle 3 2 S 1 13: 13 4:2Boruſſia Halle 4 1 2 4 19:32 2:8H. R. C. Halle 5 1 S 3 3:9 226ryuhenggonrg 5 1 a 4 4:38 2:8V. f. L. Merſeburg 2 S 2 0:18 024
S. V. 98 gegen Wacker- 3:2 (2:1).

Von jeher verliefen die Begegnungen zwiſchen beiden Mann
ſchaften vecht intereſſant und ergaben durchweg nur knappe Gr
W o war es auch diesmal. 98 wurde zunächſt mehr in
die Abwehr gedrückt, doch die aufmerkſame Verteidigung ließ die
Blauweißen nicht frei zum Schuß kommen. Ein guter, aber
haltbarer r von Ziegenhorn überraſchte Born im
Wackertor (1:0). chon wenige Minuten führte ein
wurf von Ziegenhorn, diesmal ſcharf plaziert, zum 2. Tor 2:0).
Kurz r dem Wechſel führte ein famoſer Schrägwurf von Kühn
zum 2:1.

Beveits wenige Minuten nach Wiederbeginn wurde Prafo
wegen einer ganz unnötigen Bemerkung herausgeſtellt. Wacker
nutzte die Schwächung geſchickt aus und kam durch ſcharfen
Wurf von Fink zum Ausgleich (2:2.. Nun wurde das Spielbeiderſeits recht ar weitergeführt, wobei beide Mannſchaften
abwechſelnd im Angriff lagen. Knauf wurde ſchließlich wegen
einer ganz großen Ungegogenheit übrigens viel zu ſpät
ebenfalls herausgeſtellt, bald folgte ihn der rechte Läufer nach.
Nun kam nochmals 98 n und ſchließlich war es aber-
mals Ziegenhorn, welcher vielbejubelten, ſiegbringenden
Treffer anbrachte.

P. S. V. Merſeburg gegen H. R. C. 7:5 (7:2).
Ein glücklicher Sieg der Merſeburger dank verfehlter Auf

ſtellung des H. R. C. Der Klub hat infolge ges ſeinen
guten Torhüter verloren. Kurz entſchloſſen wurde Larché auf
den verwaiſten Poſten beordert. Dieſe Maßnahme koſtete dem
Klub die Punkte, da Larché wohl den guten Willen mitbrachte,
aber nicht das entſprechende Können. Anfangs vermochte der
Klub jeweils die beiden vorgelegten Tore wieder aufgzuholen,
doch dann hatten die Poliziſten den ſchwachen Punkt heraus
gefunden und warfen aus allen Lagen. Erfolg: Das Halbzeit-
ergebnis 7:2. Nun ging Heuermann ins Tor und hielt ver
ſchiedene prächtige Sachen. Der H. R. C. verſuchte mit aller

Abpfiff gelang es ihm, bis auf 7:5 aufzuholen.
Die eigentliche Ueberraſchung leiſtete ſich jedoch der Mittel

rdeutſche

P. S. V. gegen Boruſſia 3:1.
Es iſt ſchon lange her, daß eine hieſige Mannſchaft demſtolzen P. S V. eine Halbgeit ohne Torverluſt ſtandhielt.

Unterſchätzung des Gegners und ein leichter Formrückgang ſind
die Erklärungen. Sauerhering (2) und v. Jeger für P. S. V.
ſowie Steuding für Boruſſia waren die Torſchützen. Der
ganz ausgezeichnete Torhüter Rodeck (Bor.) verhinderte in erſter
Linie eine höhere Niederlage.

Von den Damen vermochte V. f. L. 96 gegen V. f. L.
Merſeburg 2:1 zu gewinnen. Merſeburg war techniſch
beſſer, doch war 96 ruhiger. Die Umgruppierung der 96er be
währte ſich überraſchend. Sportverein 98 gegen
Preußen-Komet 6:0. Das erſte Verbandsſpiel geſtal
teten die er Damen zu einem ſchönen, verdienten Erfolg.

Macht aufzuholen, doch der Vorſprung war zu Bis zum

Verttte]
Talſperren im Harz

Jn letzter Zeit haben Tagesblätter mehrfach Veröffent.
lichungen und Berichte von Vorträgen über die Talſperre im
Bodegebiet gebracht, die geeignet ſind, irrige Auffaſſungen üdie Abſichten der beteiligten Regierungen zu Lied r
durch wird eine gewiſſe Beunruhigung in die beteiligten Kreiſe
getragen, zu der kein Grund vorliegt, da in der Talſperre noch
keine Entſcheidung getroffen iſt. Von maßgebender Seite wird
uns über den Stand der Angelegenheit folgendes mitgeteilt:

„Seit mehr als 20 Jahren werden zur Ausnutzung der
Waſſerkräfte der Harzgewäſſer Talſperren angeſtrebt. Eine Ver,
wirklichung der Talſperrenpläne kam nicht zuſtande, weil ein
ſolches Unternehmen nicht allein auf die Kraftgewinnung geſtellt
werden konnte. Jn den u zum preußiſchen Geſetz be
treffend die Vollendung des Mittellandkanals iſt vorgeſehen
Speiſewaſſer für den Kanal aus Talſperren in der Bode, Ecker
und Oker und gegebenenfalls im Leinegebiet zu entnehmen
Man war ſich darüber klar, daß dadurch der langgehegte Wunſch
der Ausnutzung der Waſſerkräfte im Harz erfüllt werden könne
indem durch die Betätigung des Kanalunternehmens die Ge
winnung der elektriſchen Energie ſich zu angemeſſenen Preiſen

laſſe. Nach dem Uebergange der Waſſerſtraßen auf
das Reich hat das Reich die von Preußen begonnenen Entwurfs-
bearbeitungen fortgeſetzt.

Der Entwurf für eine Talſperre im Bodegebiet nebſt Waſſer-
wirtſchaftsplan iſt zur Ermittlung der Wirtſchaftlichkeit des
Unternehmens aufgeſtellt worden. Die Baupläne ſind von den
Reichs und Preußiſchen Behörden nachgeprüft; zu dem Waſſer
wirtſchaftsplan iſt je noch keine Stellungnahme erfolgt. Der
Waſſerwirtſchaftsplan iſt zunächſt der Preußiſchen Landesanſtalt
B7 Gewäſſerkunde und der Preußiſchen Landesanſtalt für

oden, Luft und Waſſerhygiene vorgelegt worden zur Feſt
a des landeskulturellen Einfluſſes der Waſſerwirtſchaft
der Talſperren auf das Bodegebiet. Erſt nach Vorliegen dieſer
Gutachten wird es möglich ſein, einen Waſſerwirtſchaftsplan auf
zuſtellen, der allen Anſprüchen gerecht wird und der ausweiſen
wird, npn, Unternehmen auf wirtſchaftliche Grundlage geſtellt

n kann.
Es erhebt daraus, daß bis dahin über eine beabſichtigte

Waſſerwirtſchaft noch nichts geſagt werden kann und daß keinerlei
Urſache zur Beunruhigung vorliegt.“

Der falſche Kunſtmaler
Magdeburg, 12. Oktober.

Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, einen Schwindler, der
ſchon ſeit einem halben Jahre in Magdeburg ſein Unweſen trieh,
un chä i zu machen. Der Schwindler, ein ehemaliger
Maſchiniſt, ſuchte ſich ſeine Opfer unter den Kunſtmalern bzw.
Kunſthändlern Magdeburgs aus. Unter der Angabe, notleidender
Künſtler zu ſein, verſtand er es, die Geſchädigten dazu zu be
wegen, ihm Gemälde zum Verkauf zu überlaſſen und ſie zur
Erleichterung des Geſchäfts mit ſeinem angeblichen Namen
Heinz Schulze zu fignieren. Jn vielen Fällen iſt es ihm ſo ge
lungen, Gemälde an Angehörige hieſiger Geſellſchaftskreiſe zu
verkaufen, natürlich meiſtens weit unter Preis. Die Kunſtmaler
waven in den meiſten Fällen um den Erlös ihrer Arbeit ganz
oder teilweiſe gepvellt.

Bei ſeiner Feſtnahme nannte ſich der Schwindler zuerſt Heinz
Bebenroth, dann Heinz Schulze und ſchließlich Fritz Bonen. Da
er keine Ausweispapiere bei ſich führte und über ſeine näheven
Perſonalien verſchiedentlich abweichende Angaben machte, ſchöpfte
die Kriminalpolizei Verdacht und ſchickte ſeine Fingerabdrücke an
die Zentralen in Berlin und München zwecks Feſtſtellung der
Perſonalien. Daraufhin bequemte er ſich zu einem weiteren
Geſtändnis. Er gab nun an, der ſchon 15 Mal n Dieb
ſtahls, Betruges und Unterſchlagung vorbeſtrafte. frühere Ma-
ſchiniſt Karl Treiber zu ſein. Seit dem Jahre 1918 hat er es
verſtanden, die Behörden, in einem Falle ſogar das Gericht, über
ſeinen wirklichen Namen zu täuſchen.

4 Die Einigung im Landarbeiterſtreik
F Cöthen, 12, Oktober.Der wilde Landarbeiterſtreik wurde durch Schiedsſpruch
des Vorſitzenden der Einigungsverhandlungen, Kreisdirektor
Günther-Bernburg, beigelegt. Da es trotz ſiebenſtündiger
Verhandlung nicht gelang, die Gegenſätze zu überbrücken, be
ſtimmte Kreisdirektor Günther die im Saalebegzirk geltenden
RübenAkkordſätze als verbindlich. Die Vertreter der Arbeitgeber
machten ihre Zuſtimmung davon abhängig, daß die Arbeit ſofort
wieder aufgenommen werde, weiter behalten ſie ſich ein Vor
gehen gegen die Stveiktveiber vor.

Petersberg, 10. Oktober. (Neuer Pfarrer.) Bei der
Wahl am 65. d. M. wurde zum Pfarrer des Kirchſpiels Peters
berg von den Gemeindekörperſchaften der Pfarrer Schwarz
loſe in Doerna bei Mühlhauſen gewählt.

Hettſtedt, 12. Okt. (Hindenburgs Dank. Die hieſige
Bürgerſchützenkompagnie ſandte an den Reichspräſidenten ein
v gen worauf ihr ein Dankſchreiben zuging.

ansfeld, 12. Okt. (Eine Stahlhelm-Landſturm-
und Jungſtahlhelm- Gruppe haben die Stahlhelm
Ortsgruppen Mansfeld, Leimbach, Kloſtermansfeld, Annarode
Siebigerode, Govrenzen und Bieſenrode gegründet.

Wittenberg, 12. Okt. Bauliche Veränderungen
Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, wird bei dem für ſpäter
in Ausſicht genommenen Ausbau des Rathauſes der Gedanke
berückſichtigt werden, einen Repräſentativraum zu ſchaffen, in
dem auch hohe kirchliche Gäſte empfangen werden können. Wenn
ſich Wittenberg immer mehr zu einem Brennpunkt des prote
ſtantiſchen Lebens entwickelt, müſſen auch Räume vorhanden
ſein, um die Vorrangſtellung Wittenbe vor andern Städten
in die Erſcheinung treten zu laſſen. Auch das Shloß iſt groß

um dieſem Zwecke zu dienen. Nach Möglichkeit wird im
athausturm ein Glockenſpiel angebracht, das zur Mittagsſtunde

den Choral „Ein feſte Burg“ erklingen läßt. Es ſoll dafür ge
ſorgt werden, daß die Lutherſtadt Wittenberg einen würdie
Rahmen für die zahlreichen kirchlichen Veranſtaltungen abgi
die dieſe altberühmte Stadt gern als Tagungsort aufſuchen.

f r Don ericheit ar e Ral I.) Ein erlicher Unglü ereignete ſich a
letzten Viehmarkt. Beim Muſtern der Pferde ſchlug eines der
Tieve aus und traf den Sohn eines hieſigen Händlers derart
vor den Magen, daß er ſich ſofort einer ſchweren Operation unter

muKaſſel, 12. Okt. Racha menswertes Beiſpiel
Der Landvat des Landkreiſes Kaſſel beabſichtigt gegen Raufbolde
die in der letzten Zeit in verſchiedenen Ortſ n des Kreiſes
Vereinsfeſtlichkeiten und Tanzluſtbarkeiten ſyſtematiſch ſtören
wobei es oft zu Gewalttätigkeiten, ja u ſchweren Verletzungenvon teilweiſe vällig unbeteiligten ge onen kam, energiſch vorzu

Er igt nicht mehr oder weniger, als neben
in den Gemeinden beſtehenden Säuferliſten auch eine Liſte der
Raufbolde einzuführen, um ſo den Polizeibehörden und den

irten mehr als bisher Mittel zum vechtgeitigen Einſchreiten
ſolche Perſonen zu geben.

o. Naumburg, 18. Oktober. (Geſchäftsjubiläen)
Die Gärtnerei von Alwin Loether, Weißenfelſer Straße, kon
am 1. Oktober auf ein 60 jähriges Beſtehen zurückblicken.
25jährige Jubiläum feierte der Friſeur Heinrich Maiwald, Gr
Marienſtraße. Eine bekannte Perſönlichkeit iſt er ſchon als Leiter
der Freiwiligen Sanitätskolonne, der er bereits 24 Jahre al
Mitglied angehört. Auch das Friſeurgeschäft E. Beyer, Gr.
Jakobſtraße, konnte auf ein 85jähriges Beſtehen zurückblicken

Beiden Jubilaren ſei das Beſte für Zukunft gewünſcht,
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Frof. TandersJrivatfemoabenscfiuzle
Halle Saale Friedrichstra e 24.
Vollſtändig getrennte Klaſſen vom 1. Schul

jahr bis Unterſekunda.
Beginn des re am Donnerstag, dem 15. Oktober, früh s Ubr, für Vor

ſchüler 9 Uhr.

ſintergartenMagdeburger Str. 66.
Im stimmungsrvoll dekorierten großen Spiegelsaal:

ünchener OKktoberfest
Original Barernkapelle!!!!

Bayerische Gemütlichkelitt! Stimmungk!
Echt bayerische Bedienung in Landestracht.

Fintritt frel! Eintritt frei!

Der national geſinnte Deutſche
LMMxcxxIIcGGGESccccccchDhGCCErrDMGCCDMXC,C,CVVBDMMMEEE

verſichert nur bei der

Deutſchnationalen Verſicherungs A.G.
Unverbindliche Auskunft erteilt die Bezirksdirektion

Alfred Scholtz, Halle (Saale)
Bernburger Straße 29. Fernruf 3516.

Vertreter allerorts willkommen.

Marga Rocco
Lehrerin für den mod. Tanz.

Beginn der Kurse:
Sehüler D., Raufl. D. Freitag. den 16. d. M.
Sohüler H., Kaufl. H. Montag, den 19. d. I.

abends 8 Vhr St. Nikolaus.
Akadem,. Zirkel beginnt Antang November.

Humorl!

Dortmunder Vnion-Bier
Goldenen Kugel Dr. Harangs h

I. Cafe Bauer, Gr. Steinstr. Robert Franzstr. I. Fernruf 1116.
Vorsohule ab 6. Lobonsjahr.Sexta bis Oberprima,
Vorberoſtung für Relſohevoerbands-

Einj.-Freiw), Oberoekunda-
eife, Prima-Reifſfe and Abſtur aller

Sohulavto Vmscohulung auoh von
Mittelsohldlern.Abendkurso für alle Zlolo, dosondoero
kür Berufetätige,

Kleine Klassen. Beaufstenugte Arbeltsstunden.
Eintritt ſjederzelt. Prospekt frei,

Beginn des Winter Semesters am 13. Oktober 1925.
e 24 hCoburger Hofbräu
enheim Halle (Saale), Kaulenberg ſ.

Mittwoch, den 14., Oktober 1925

l Schlachtefestmmer (oburger Hofbräu Exsport hell und dunkel
e Siphon-Versand frei Haus 3 und 5 Liter.Id ſtraße 10

Fernruf 6209. Johanna Raeder.dvertehn

t Beamten
nd Zinſen

n u. L. B.
tsſtelle d. t

Tanz Unterricht
erteilt

nach dem allerneuesten Tanzmodensttfl

Fred Hacesowy
Inter nationaler Meilstertänzer.,
Anmeldungen schriftlich oder persönlich,

7--8 Uhr abends im
Grand- Hotel Kohenzollernhot,
Erlernung aller Tänze durch individuelle
Unterrichtsmethode in allerkürzester Zeit
garantiert. Privatstunden und Zirkeln

zu jeder Tageszeit.

c

ch 7 J
Welcher selbständige Blervroßhän alter

übernimmt den Vertrieb eines

hellen kworthieres

rm 2————-2

(Pilsner Charakter) einer sücddeutsehen
„Kuddelmuddel“VlLSTEINligeſucht Großhrauereil 7 Eine Sammlung der luſtigſten Stulblten und DruckAnfragen beliebe man zu richten unter f fehler aus dem BVrieftzaſten des Rladderadatſch.L. A. 3062 an die Geschäftsstelle dies. Zeitung. Gebunden 2,40 Mark.hoſe e e Druckfehlerteufels und alleriel Stildinten feſtgenagelt

Küchenhe F h 2000 Modehe der neuen Mode für Herbet werde e de e en waffenh. o la balbſ. und Winter ind erschienen und zu haben bei Dur alle Buchhandlung zu beziehen.

e tleute. Montag 7 Unr 2, vdith.““ Berlin o wWUhelmferaße 0rtäufe I ohow. A. Muth Co. G.Holoternes: Gunzei, Halie a. S., gr. Steinstr. Marktplatz,

her Arektion: Adolf Vogel. Fernrut 8385 ne n enung u mer er meer Alles singt mit: Schütt, Stojewsky, tlerit,Saal Burchhardt, Tiedemann.i San Enae i Unr 3t Daimler Schnell-lastkraftwagen,e e7Mann n m ee Je re W einstuben ſanſen Geſ. Offerten unter rn gern IIIerſte en das Weilergent Theater Halbheers Sehulze Birnoep cagernd, was Wir er Regen Weinstuben Sophienſtr. I Jnh.: Otto Ryſſel. Fernruf 2377

5 Ir.: r d aR n Roi ſ I Beginn 8 Uhr abends Tägl. Konzert. Morgen, Dienstag ö P e e k I to f f e n
im Termin IIIIIIII Tel. 5691teugeben Erstaufführung oſenmw. J rgen. Wer länzende Spiolplan n t d b 68 Jugt, t bereit. Abere u nes I r hanh Kurhaus UWlenine I Otto Just, ehe i rer iſhtrate 53n V mit II0F I. III III Morgen, Fernruf 5649.00 d das vollständi Dienstag, den 13. Oktob.e D Proctuunge Pro 5 Vhr Tee Hotel en auſ meeer Naeh der Vorstellg.: (Künstler-Konzert) wald 0 a (nicht unter kg.)K. an Wald u. Ostsee gelegen, das ganze Jahr Npiniverkauſen. J Stummungsbetrieb Ganze ihnen Vor r 20 gerrge emndennrn, Original reimwollne ges ſehto I
verkauſen. z K namen läßt z. Zeichnen v. ist auf die Dauer von ahren zu verpachten. zu den höchsten T. isen.wen i II hür gertheater Wien, r 1 un äſche uſw. weben (rot), Zur Uebernahme gehören zirka 12000, agespreisen

P wei t Angebote erbitte anh ter r en e E. Rocksien, Lübeck., Lindenstrabe 19. Firma Richard M ö b u s, Textilwerke,

MWiang 8 Uhr. Kassenöftfnung Gr. Steinſtr. 34 Harth a j. Sa.eben ab 11 Uhr ununterbrochen.
Erkrankung Versicherung istBillige

ſofort oder
ittler zwecklot

P. 3051 alle dieſer Zein

Konzertleitung Heinrich Hothan.
der Loge zu den 3 Degen, Paradeplats.

den 19. OKtober, abends 8 Uhr
bebtebeel Ktroiehggartot

Gegründet 1851 Georundet 1881Vertrauenssache
7

stauſt Kusta s W n rocker (Caviey). 6 O Lebens- e E L v
Lage ge c-moh op. 18 Nr. 4. Roger Es-dur op. 109.gen m nie e e re men em. 77 C Kapital und Reserven 185000000 RMn 2 160, 1M bei Heinrich Hothan. 2ahlrelohe Nlecerlaesungen In Deutesoh land

le der Re Senwal ßag udmava ſog garg qun gang S 9n R o uuvlquoq e T e Eröffnung spesen- und provisions-freie i o ws 586 illionen ark freier Depositenkonten
r a2012guv z qigo uogadja Auskunft bereitwilligst durch die Vertretung am Ort oder S

j u ſ uqn a r durch die Hauptverwaltung in Köln.p 9 II vnwnwhewoaeecckhobs
n. r bitten unſere geehrten Ceſer, 0 eſhätt. b unſeren Inſerenten einzukaufen. tto Thiel i er rrrnn
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Statt Karten.
Gott der Herr nahm heute meinen treu-

sorgenden Gatten, unseren lieben Vater

Konrektor

Josef Hüldehrand
im Alter von 56 Jahren nach schwerer Krankheit
zu sich in die Ewigkeit.

Frau Lily Hildebrand geb. Kroeger
Dr. med. Heinz Hildebrand
stud iur. Siegfried Hildebrand.

Halle, Bismarckstr. 9, den 9. Oktober 1925.
Die Beerdigung findet am Dienstag dem 18. Oktober, nach-

mittags 252 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhotes aus statt.
as Seelenamt wird an demselben Tage, 8 Uhr Vormittags

in der St Franziskus-Elisabethkirche gelesen.
Von Beileidsdesuchen bitten wir abzusehen.

Heute morgen ist meine treue Lebensgefährtin,
meines Sohnes geliebte Mutter

Frau Dr. Anna Hannemann

im 59. Lebensjahre infolge eines Schlaganfalls sanft ent-
schlafen.

In tiefer Trauer:
Direktor Dr. Eduard Hannemann,
Referendar Theo Hannemann.

Hamburg, den 9. Oktober 1925.
re

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen spreche ieh im Namen doer
Familie von Biela meinen tiefgefühlten
Dank aus.

Zscheiplitz bei Freyburg a. U.,
am 9. Oktober 1925.

Horst von Biela.

mit neuen Bufettformen
in Eiche, Nubbaum,
Birke, in allen Größen

sehr preiswert.
Abert Martick Nacht.

Inh. Richard Ziemer
A. 5., Alter Markt2

Mittwoch, den 14. Oktober, abends 8 Uhr
Saal der „Stadtmiſſton“

öffentlicher Vortrag
von Geh.-Rat Sup. Bock- Spören:

„vDie kirchlichen Gruppen und ihre
Bedeutung für das Leben der Kirche“.

Eintritt und Ausſprache frei.
Die Bekenntnistreue Vereinigung

rrxvr r

Von der Reise zurück
Kinderarzt

Dr. Weinberg
Ludwig- Wuchererstr. 86. Fernruf 9168.

Sprechstunde 11--19 und 3-4.

FIG elMehrjährige Garantle,
bequeme Zahlung

Gust. SlawikK,
Gr. Wallstrabe 8.

Heute Irisen eintreten

Seelachs o. K. Pfd. 26 Pf.
Kabliau o. K. Pf. 40 Pf.
Schelifisch o. K. Pfd. 35 Pf.
Helg. Kabliau o. K. Pfd. 50 Pf.
Koteletten, bratf., Pfd. 60 Pf.
Grüne Heringe, Pfd. 24 Pf.
lebende Karpfen Pfd. 160 Pf.

Beachten Sie bitte meine
extra billigen Preise

in Oelsardinen.

Paul Rost,
in Fa. Fr. G. Schnabel,

Bernbur ver Str. 17. Tel. 2728

Franz Kleinschmidt,ſtaatlichgepr. Heilgehilfe und Maſſeur.
Rudolf-Haym-Str. 35. Preiswerte

Harmoniums

größte Auswahl
günſtige

werden nach den neusten Erfahrungen
nicht mehr mit Salbe und dergleichen,
sondern auf ganz natürlichem Wege
und verblüffend einfach, mit ganz ge-
ringenKosten, ohneschmerzenbeseitigt.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz

kaufen Sie sämtliehe
Unterzeuge ung

Strumphwaren

Kostenlose Auskunft gibt

Sanitas-Depot, Charlottenburg5

Abteilung: H 690 H. Schnee Nacht.
Pr. Steinstr. 84. Gegr. 1838

mm

auf Jhren Herbſtwanderungen die ſonnige Herbſtlandſchaft mit

deren Laubfärbung im Bilde farbig feſtzuhalten?
Eine NaturFarbenplatte und ein Filter iſt alles, was Sie
dazu benötigen. Dieſes bekommen Sie in beſter Güte im

Photo- und KinoSpezial- Haus
Pallin Rabe, Halle a. d. Saale
Poſtſtraße 14. Fernruf 6381.

jxjö) v„„m„=-—WJ-JW2d
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Für die uns anläßlich unserer

Silberhochzeit
so überaus zahlreich erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen Wir hiermit un-
seren herzlichsten Dank. 7

Osmünde, den 6. Oktober 1925.

e

ree e JZJJJ„J„S-„Z?Z-ZZJ»;—J-——-J—e e e reEinen Woeort eilt
bei Vinkauk von

Pianos, Flügein,
DHarmoniäams

bietet reichste Auswahl verschiedener z
abrikate in allen PreislagenTeilzahlungen. Zwanglose Vorführung.

Kataloge Kkostenlos.
Gebrauchte Instrumente stets Vorrätig.

Pi an o H a u s
B. Döll, Halle (Saale),

D

Krobe Ulrichstraße 33/34. Gegr. 1887.

e e e

QuAlITATS-MOBEL
nach künstlerſschen Entwürfen

zubeson ders wohlfeilen

e e sGebrüder
Bethmann
KUNSTMOBEIFABRIK
L Da S AALEG 7

H. Hoff, hlaarformer
Mählweg 22

MelneSpezialtät: Bubikopf- Pflege

S TE U ſog3

ph

In hundertfacher Auswahl:;

Loden-

Zahlungsbedingungen.

Preiswert und gut

i rm erzien vperialgerrhätt

i Vunſ gehabt

Mäntoel,
oftiene und geschlossene
Form, echt bayer. Fabrlkate

13, 25, 28,50 33.

Herren UIsler
und

Cunkl. Wimer- Paletots

unfbertroften schöne Aus-
musterungen,

neueste Fassons

35, 42, 48, 57,
und höher.

Meine Preise sind billig und nicht durch hohe
Geschàäftsunkosten belastet,

uns Hammersehlag
Halle a. S. 36 Gr. Ulrichstr. 36

Nähe der Alten Promenade.

d
F

Seerdigungs Anstalt
Winiy Cutze,

Halle a. S. Krukenbergstr. 7. Iel. 5920
gegenüber den Kliniken. Magdeburger StraBße.

Geschäftssteolle des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
oto ger Kechtsansprucn auf volle teistung

aushesſzer 0. 5öhe un frau

Mein Mit aTotalAusverhan
bietet Ihnen Kolossale Vorteile beim Einkauf

Plüsch Mänteln

Sammet- Mänteln
Astrachan Mänteln

Krimmer Mänte
Stoff-Mäàänteln in Tuch, Flausch, Nouh

z Velour de laine

Kleidern e Kostümen e Kostümröcken h

Kleiderstoffen u
in Karos, Tuch, Rips, Popeline, Kammgarn-Serge, Chevio i end von 5

aparte Neuheit „Kantenstoff“

Hauskleiderstof n J eBlusenstoffeon
J amm et in großen Farbensortimen

Seidenstoffen At
für Braut-, Gesellschafts- und Strabenklei d

Ichw
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6, gation hatNach Bulgarien, nach Bulgarien, möchte ſch dann de rien, woZigarette reift. Wo man Oel gewinnt wo die e e Weſen
die Kugel zartlich pfeift dorthin Sehnſucht mich ergreiſt!

Sofia iſt vorläufig die letzte Station Dr. UAnblutigs, denn er wird ſetzt dringt
in der Heimat gebraucht. Inzwiſchen iſt nämlich

die Wärme erzeugende KukirolEinlegeſohle
fertig geworden und wird ſo ſtark verlangt, daß die KukirolFabrik, die ſetzt
täglich 20000 Paar herſtellt, ihre Produktion in wenigen Tagen auf vorlen Das
40000 Paar täglich, alſo 1 Million Paar monatlich, ſteigern muß, um den Ken nunig
bedarf decken zu können und die Käufer nicht warten laſſen zu müſſen. ſammenk

Die KufirolEinlegeſohle iſt eine gwaus Ergänzung der Kukirol-Fußpſe e Leteiligun
Sie hält die Füße warm und trocken udd erzeugt Wärme aus ſich ſelbſt. die raktes
warm und trocken zu halten iſt der beſte Schutz gegen Froſt, Rheumatismus, nommen.
Huſten, Schnupfen und überhaupt gegen das ganze Heer der Erkältungskranthe um ergän

Die KukirolEinlegeſohlen dürfen nicht verglichen werden mit den verſchiedu danken
Sohlen aus Pappe, Roßhaar, Stroh uſw. ſie ſind etwas Beſonderes und als deſſen
nicht Dageweſenes. Zahlreiche Drogerien führen ſie bereits, weil es ſich um ein friedigend
Artikel von eminenter geſundhettlicher Bedeutung handelt, und ihre zahlt ferenz ve
Nachbeſtellungen beweiſen, daß ihre Kunden ſehr zufrieden ſind und die t

ſchon S T7 Sag Da geht. Diu uhgeſchäfte, die g ſachverſtändig ſind, haben ihre Vorz Derichtig erkannt und ſie mit e e e ß er 12,80
Wenn Sie eine dauerhaſte, bequeme und warme Einlegeſohle wünſchen ein ußerte

mit der Sie ſo recht von Herzen zufrieden ſind, fo nehmen Sie nur die Wärme der Völ
zeugende KukirolEinlegeſohle. Sie drückt nicht, verurſacht keine Pappkrümeh u erklärte
Sie ſparen durch den Gebrauch viel Strümpfe und Schuhwerk. Achten Sie dar nd er
daß Sie die echte Wärme erzeugende KukirolEinlegeſohie in der richtigen s Lerlauf
erhalten, und laſſen Sie ſich die Sohle beim erſten Kauf in den Schuh einpaſc etts ch
denn die Kuktrol-Einlegeſohle darf nicht beſchnitten werden. Fortſadh

Auch Damen können die Wärme erzeugende KukirolEinlegeſohle trag worden
ohne eine größere Schuhnummer kaufen zu müſſen. Schluß z

Wenn Sie uns Ihre Schuhnummer durch Peſtkarte mitteilen, ſo veran äumt
wir auch die Lieferung durch die nächſte Kiederlage. Die Größen 355-—9 r Auß
Mk. 1.50; die Größen 40—44 Mk. 1.75 pro Paar. DienstagWir übernehmen für eine mehrwöchige Haltbarkeit der KukirolEinlege
jede Garantie und bitten, unſere Sebrauchsanweiſung genaueſtens zu bea De

Bei müden und ſchmerzhaſten Füßen leiſtet das vielmillionenfach bewe
KukirolFußbad (Doppelpackung 50 Pfg.) ganz hervorragende Dienſte Bel es
einmaligen Verſuch mit einer Probepackung zu 30 Pfg. werden Sie die Vor
dieſes Präparates ſehr bald ſchätzen lernen. Die Doppelpackung, für 2 Fuß Der

ausreichend, koſtet 50 Pfennig. u ſamLeiden Sie aber an Hü oder Schwielen, ſo kaufen epoſit
das echte, vielmillionenfach bewährte KukirolHühneraugen Pflaſter. v
nur 75 Pfg. und ſt das am meiſten gekaufte HühneraugenPflaſter. es

erlangen Sie unſere aufklärenden riften über die Ziele der
Sußpflege durch die größte Fabrik der Welt auf dieſem Gebiete, die in
Kullrol Fabrik Kurt Krisr, Groß Salze bei Magdeh

Fohrit Kukirolſtraße l Keit
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